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Lerchen.
Du horchst, du siehst nicht ihr Gefieder,
Du hörst nur lauter Frühlingslieder,
Und immer lauter wird der Chor
Von Lerchen, die im Himmel wohnen ;
JEs hält den Atem an der Wind — —
Berauschend schlägt es an mein Ohr
Wie Jubelsang von Millionen,
Die glücklich, überglücklich sind.

Der Sunbesrat genehmigte bas
DTücEtrittsgefudj non 3reispoftbirettor
Arnolb Sen3 in Veuenburg unter Ver»
bantung ber geleisteten Dienfte. — 3n
ber 3uSammenfefeung ber brei 5lreis=
eifenhahurâte finb folgenbe Aenberungen
eingetreten: 3n ben ffreiseifenbahnrat I
würbe an Stelle bes oerftorbenen SRit»
gliebes Gilbert Eignet Âationalrai "211=

Bert Vais in £a ©baur»be»F.onbs ge=
wählt, in ben Äreiseifenbahurat II an
Steile bes 3urüdgetretenen Dr. 3unob,
gewefener Dircftor ber Schwei. Ver»
ïefjrs3entrale in 3ürid), Siegfrieb Sit»
tel, unb in ben UreiseiSenbahnrat III an
Stelle bes 3urüdgetretenen Stänberats
©mil 3sler Dr. A3il'belm Venolb, Se»
tretär ber aargauifdjen Hanbelstammer
in Aarau. — Der Direttor ber eibgenöf»
Sifdjen Slnftalt für bas forftlidje Ver»
fudjswefen, Vrofeffor Henri Vabour,
tourbe auf eigenes Anfuchen unter Ver»
banfung ber geleisteten DienSte oon fei»
nem Amte entlaffen. (Er bleibt aber
weiterhin Dosent an ber Forftabteilung
ber ©ibg. DedjniSdjen HochS<huIe. 3u
fernem $Rad)foIger tourbe ber bisherige
Forstingenieur 1. fllaffe, Dr. Sans
Surger _oort (Eggitoil, gewählt. — Vom
9. count bis 3uli finbet in Dbun eine
mternationale DreSSurprüfung für
Vferbe ftatt. Der ©efellfchafl jur För»
berung bes_ Hinbernisfportes in Dbun
würbe an bie Äoften ber Durchführung
btefer Veranstaltung ein einmaliger Sei»
trag oon

^
$r. 2000 betötlligl. — (Es

würbe befchloffen, einer Vereinbarung
mit Cefterreidj 3uzuStimmen, wonach im
gegenseitigen Verîebr oon SRotorfabr»
jeugen über bie öfterreidjifdHdjweise»
JtSffje ffirenze bie internationalen Fahr«
ausweife nicht mehr oerlangt werben,
Sonbern bie betreffenben ßanbesausweife
genügen. — An bie Aeftaurierungsarbei»
ten ber 3ird<e in Crbe würbe ein Sun»
besbettrag oon Fr. 11,000 bewilligt. —Der ©eSdjäftsbericht bes Departements
bes 3nnern würbe gutgeheifien. — Das
eibgenöffifche Voltswirtfchaftsbeparte»
ment würbe beauftragt, Sotfdçiafi unb

©ntwurf eines b ringlichen Suitbes»
befdjluffes auszuarbeiten, wonad) bie ©r»
Öffnung unb ©rweiterung oon Sdju'b»
reparaturwerfftätten unb Annahmestellen
für Schuhreparaturen unter Sewilli»
gungsgwang geftellt wirb. — Das Voft»
unb (Eifenbahnbepartement unterbreitete
bem Sunbesrat eine oollftänbige Serie
oon Sriefmarten, mit beren Ausführung
Sich' ber Sunbesrat einoerftanben ertlärt
hat. Die neuen äRarten zeigen burchwegs
Sd)mei3eriSd)e fianbfdjaftsbilber unb finb
geeignet, im Auslanb propaganbiStifdj
gut 3U wirïen. Die ©ntwürfe Stammen
oon ©raphiter ©ugen 3orbi in Uebrfafe
bei Sern unb geigen folgenbe Silber:
3 Aappen: Staubbadj.; 5. Aappen: Vi«
latus; 10 Aappen: Schloff ©hillon; 15
Aappen: Abonegletfdjer; 20 Aappen:
Siamala; 30 Aappen: Abeinfall. Die
neuen Atarten Sollen auf Anfang 3uli
3ur Ausgabe gelangen; ob nod) für wei»
lere Akrte neue Silber eingeführt wer«
ben Sollen, wirb 3ur3eit noch: geprüft. —
Am 1. Atai traten Die beiben neuen
Sunbesräte, Sunbesrat Saumann als
©hef bés 3uSti3= unb VoIi3eibeparte»
ments unb Sunbesrat ©iter als Vor»
Steher bes Departements bes 3nnern ihr
Amt an. Sie würben ootti Vizepräfibent
Viinger begrübt.

ßaut Statiftit bes eibgenöfSifdjen ©e=
funbheitsamtes finb im 3at)re 1933 in
ber Sd)wei3 4515 Verfonen an Du»
bertulofe geftorben. Daoon Starben
3363 an Hungentubertutofe unb 1152
an anberer Dubertulofe. ©s macht Sich

ein gan3 erheblicher Aüdgang in ber
Dubertulofefterblichfeit bemertbar, was
Sowohl bem Dubertulofegefefe wie ber
Dätigteit ber DubertuIoSe=FürforgeStellen
3U oerbanten ift. 1920 betrug bie Sterb»
lidjteit noch 19,9 auf 10,000 ©inwo'hner,
1930 noch 13,7 unb für 1933 nur noch
10,9.

3m Dien ft e Des Sunbes waren
am, 31. Sü?är3 insgefamt 63,448 Se»
amte, Angestellte unb Arbeiter be=

fd)äftigt. 32,282 im Dienfte ber allge»
meinen Sunbesoerwaltung unb 31,166
im Dienfte ber Sunbesbahnen. Der
Verfonalbeftanb ber allgemeinen Surt»
besoerwaltung "hat gegenüber bem glei»
djen 3eitpuntt bes Vorjahres um 360
Verfonen 3ugenommen, Derjenige ber
Sunbesbahnen um 756 abgenommen.

1933 haben Sich bei Den Schweizerischen
©ifenbahnen 607 Unfälle ereignet,
gegen 744 im Vorjahre, Hierunter
waren 46 ©ntgleifungen unb 28 3u=
Sammenftöfee. Unfälle, oon weldjen Ver»
fönen mitbetroffen würben, gab es 454.
Sämtliche Unfälle 3ufammen hatten 49
Dobesfälle unb 445 Verlegungen zur
Folge. 3n felbStmörberifcher Abficht ha«
ben Sich 41 Verfonen oom 3uge über»
fahren Iaffen, wooon 40 getötet würben.

Das hiStoriSche Ijotel „Drei, Slönige"
in S a f e I, in weldjem im Saufe ber
3ahrhunberte 3ahlreidje SDtonarchen unb
berühmte SUtänner, wie ©oethe, 2Bag=
ner ic. abgestiegen waren, ging in Se»
fife eines ftonfortiums über unb Soll
in ben nächsten 3ahren oollïommen um»
gebaut werben. Vorberhanb wirb aber
nod) ber frühere Sefifeer ben Setrieb
als Vächter weiterführen. — 3m Vhein
bei 3ftein würbe eine fieidje mit einem
£ungen|d)uSz aufgefiîd)t. Der Dote würbe
als ber 24jährige 3faa! Felbinger agno»
Säiert, Der fid) am 11. April abenbs
oon feinen Äanteraben im Spalenguar»
tier oerabSchiebete mit Der Semertung,
er gehe nach joaufe. 3n ber gleidjen
Vacijt erstattete bann ein Sürger Der
Volisei Seridjt, er habe auf ber Ütbein»
brüde ein lautes Aechzen, einen 5\naII
unb Den Fall eines flörpers ins SBaffer
gehört. Die ' Vadjforfchungen Der Vo=
lizei förberten aus einer Spalte bes
Srüdengelänbers brei 3nöpfe zutage,
bie tatfädjlich an ber^SBeïte bes Doten
oon 3ftein fehlten. Dte Voli3ei ift eifrig
bemüht, bie bunfle ©efchichte auf3utlären.

Am 4. 9Wai, morgens 4 Uhr, entftanb
im Safelbieter S i S î a d) ein ©rofebranb,
bem oor allem bie Seifenfabri! „Sufi"
zum Cpfer fiel. Die Fabri! würbe gäii3»
lieh eingeäfchert. Auherbem brannten
noch ein Doppelwohnhaus, 3wei Sdjeu»
nen unb bas Hinterhaus bis auf Den
©runb nieber. VSährenb in ber Fabrit
Sen3in unb Derpentin erplobierten, be»
fcfjleunigte in ben Scheunen bas gelagerte
Stroh unb Heu ben Sranb. Die Ur»
fadje bes Sranbes ift noch nicht auf»
getlärt. Der Sefifeer ber Seifenfabrik
Suter; erlitt beim £öfd>en Starte Sranb»
wunben. Das Unternehmen war nur un»
genügenb oerfichert.

Der ©rojje 9?at bes Äantons Frei»
b u r g nahm in lefeter Hefung bas 5tor»
porationengefefe mit 51 gegen 19 Stirn»
men an. — SBä'hrenb Der Ueberführung
oom ©erichtsgebäube ins ©efängnis
Sprang in Freiburg, ein Unterfuchungs»
gefangener oon ber Celbergbrüde in bie
Saane unb ertrant.

Die SUtelbung oon ber prooiforiîdjen
Setriebseinftellung ber Firma „SUloto»
facodje S. A." in © e n f, bie mit betn
3uSammenbru<h, ber Schweizerischen Dis»
lorttbanï in 3ufammenhang gebradjt
würbe, ift unjutreffenb. Die Firma hat
nur üorticbtshalber bem monatlich an»
gestellten Vrrfonal auf 2 fUtonate pro»
oiforifch gefünbigt. Der Setrieb arbeitet
oorberhanb in oollem Umfange weiter.
— 3n ber Vadjt oom 30. April auf
ben 1. SUtai würben in ©enf bie Dent»
mäler oon einem ASifeboib mit Den Ser»
ner Farben gefdjmüdt. ©aloin trug eine
Schübe in Serner Farben. Auch 3ean=
3acques Aouffeau auf ber gleichnamigen

On korckst, siu sickst nickt ilir (Zekieâer,
Ou dürst nur lauter ?rüdlingsliecler,

imruer lauter vvirâ âer <HIi0r

Vou leered er», àie iru Himmel ^volmen ;

klält âeu ^.tem au der — —
Lerausckenâ sckläßt es an inein Odr
îie ludelsang von Millionen,
Die Zlüeklielz, überZIüälieli smcl.

Der Bundesrat genehmigte das
Rücktrittsgesuch von Kreispostdirektor
Arnold Benz in Neuenburg unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste. — In
der Zusammensetzung der drei Kreis-
eisenbahnräte sind folgende Aenderungen
eingetreten: In den Kreiseisenbahnrat I
wurde an Stelle des verstorbenen Mit-
gliedes Albert Piguet Nationalrat Al-
bert Rais in La Chaux-de-'Fonds ge-
wählt, in den Kreiseisenbahnrat II an
Stelle des zurückgetretenen Dr. Junod,
gewesener Direktor der Schweiz. Ver-
kehrszentrale in Zürich, Siegfried Bit-
tel, und in den Kreiseisenbahnrat III an
Stelle des zurückgetretenen Ständerats
Emil Jsler Dr. Wilhelm Renold, Ce-
kretär der aargauischen Handelskammer
in Aarau. — Der Direktor der eidgenös-
fischen Anstalt für das forstliche Ver-
suchswesen, Professor Henri Vadour,
wurde auf eigenes Ansuchen unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste von sei-
nem Amte entlassen. Er bleibt aber
weiterhin Dozent an der Forstabteilung
der Eidg. Technischen Hochschule. Zu
semem Nachfolger wurde der bisherige
Forstingenieur 1. Klasse, Dr. Hans
Burger von Eggiwil, gewählt. — Vom
9. âni bis Juli findet in Thun eine
Internationale Dressurprüfung für
Pferde statt. Der Gesellschaft zur För-
derung des Hindernissportes in Thun
wurde an die Kosten der Durchführung
meser Veranstaltung ein einmaliger Bei-
trag von Fr. 2OO0 bewilligt. — Es
wurde beschlossen, einer Vereinbarung
mit Oesterreich zuzustimmen, wonach im
gegenseitigen Verkehr von Motorfahr-
Zeugen über die österreichisch-schweize-
nsche Grenze die internationalen Fahr-
ausweise nicht mehr verlangt werden,
sondern die betreffenden Landesausweise
genügen. — An die Restaurierungsarbei-
ten der Kirche in Orbe wurde ein Vun-
desbertrag von Fr. 11,000 bewilligt. —Der Geschäftsbericht des Departements
des Innern wurde gutgeheißen. — Das
eidgenössische Volkswirtschaftsdeparte-
ment wurde beauftragt, Botschaft und

Entwurf eines dringlichen Bundes-
bsschlusses auszuarbeiten, wonach die Er-
öffnung und Erweiterung von Schuh-
reparaturwerkstätten und Annahmestellen
für Schuhreparaturen unter Bewilli-
gungszwang gestellt wird. — Das Post-
und Eisenbahndepartement unterbreitete
dem Bundesrat eine vollständige Serie
von Briefmarken, mit deren Ausführung
sich der Bundesrat einverstanden erklärt
hat. Die neuen Marken zeigen durchwegs
schweizerische Landschaftsbilder und sind
geeignet, im Ausland propagandistisch
gut zu wirken. Die Entwürfe stammen
von Graphiker Eugen Iordi in Kehrsatz
bei Bern und zeigen folgende Bilder:
3 Rappen: Staubbach: 5. Rappen: Pi-
latus: 10 Rappen: Schlost Chilian: 15
Rappen: Rhonegletscher: 20 Rappen:
Viamala: 30 Rappen: Rheinfall. Die
neuen Marken sollen auf Anfang Juli
zur Ausgabe gelangen: ob noch für wei-
tere Werte neue Bilder eingeführt wer-
den sollen, wird zurzeit noch geprüft. —
Am 1. Mai traten die Heiden neuen
Bundesräte, Bundesrat Vaumann als
Chef dès Justiz- und Polizeideparte-
ments und Bundesrat Etter als Vor-
steher des Departements des Innern ihr
Amt an. Sie wurden vom Vizepräsident
Minger begrüßt.

Laut Statistik des eidgenössischen Ge-
sundheitsamtes sind im Jahre 1933 in
der Schweiz 4515 Personen an Tu-
berkulose gestorben. Davon starben
3363 an Lungentuberkulose und 1152
an anderer Tuberkulose. Es macht sich

ein ganz erheblicher Rückgang in der
Tuberkulosesterblichkeit bemerkbar, was
sowohl dem Tuberkulosegesetz wie der
Tätigkeit der Tuberkulose-Fürsorgestellen
zu verdanken ist. 1920 betrug die Sterb-
lichkeit noch 19,9 auf 10,000 Einwohner,
1930 noch 13,7 und für 1933 nur noch
10,9.

Im Dienste des Bundes waren
am ^

31. März insgesamt 63,448 Be-
amte, Angestellte und Arbeiter be-
schäftigt. 32,282 im Dienste der allge-
meinen Bundesverwaltung und 31,166
im Dienste der Bundesbahnen. Der
Personalbestand der allgemeinen Bun-
desverwaltung hat gegenüber dem glei-
chen Zeitpunkt des Vorjahres um 360
Personen zugenommen, derjenige der
Bundesbahnen um 756 abgenommen.

1933 haben sich bei den schweizerischen
Eisenbahnen 607 Unfälle ereignet,
gegen 744 im Vorjahre. Hierunter
waren 46 Entgleisungen und 28 Zu-
sammenstöße. Unfälle, von welchen Per-
sonen mitbetroffen wurden, gab es 454.
Sämtliche Unfälle zusammen hatten 49
Todesfälle und 445 Verletzungen zur
Folge. In selbstmörderischer Absicht ha-
ben sich 41 Personen vom Zuge über-
fahren lassen, wovon 40 getötet wurden.

Das historische Hotel „Drei. Könige"
in Basel, in welchem im Laufe der
Jahrhunderte zahlreiche Monarchen und
berühmte Männer, wie Goethe, Wag-
ner u. abgestiegen waren, ging in Be-
sitz eines Konsortiums über und soll
in den nächsten Jahren vollkommen um-
gebaut werden. Vorderhand wird aber
noch der frühere Besitzer den Betrieb
als Pächter weiterführen. — Im Rhein
bei Jstein wurde eine Leiche mit einein
Lungenschuß aufgefischt. Der Tote wurde
als der 24jährige Jsaak Feldinger agno-
sziert, der sich am II. April abends
von seinen Kameraden im Spalenquar-
tier verabschiedete mit der Bemerkung,
er gehe nach Hause. In der gleichen
Nacht erstattete dann ein Bürger der
Polizei Bericht, er habe auf der Rhein-
brücke ein lautes Aechzen, einen Knall
und den Fall eines Körpers ins Wasser
gehört. Die Nachforschungen der Po-
lizei förderten aus einer Spalte des
Brückengeländers drei Knöpfe zutage,
die tatsächlich an der. Weste des Toten
von Jstein fehlten. Die Polizei ist eifrig
bemüht, die dunkle Geschichte aufzuklären.

Am 4. Mai, morgens 4 Uhr, entstand
im Baselbieter Si s s ach ein Eroßbrand,
dem vor allem die Seifenfabrik „Susi"
zum Opfer fiel. Die Fabrik wurde gänz-
lich eingeäschert. Außerdem brannten
noch ein Doppelwohnhaus, zwei Scheu-
neu und das Hinterhaus bis auf den
Grund nieder. Während in der Fabrik
Benzin und Terpentin explodierten, be-
schleunigte in den Scheunen das gelagerte
Stroh und Heu den Brand. Die Ur-
sache des Brandes ist noch nicht auf-
geklärt. Der Besitzer der Seifenfabrik,
Suter,' erlitt beim Löschen starke Brand-
wunden. Das Unternehmen war nur un-
genügend versichert.

Der Große Rat des Kantons Frei-
bürg nahm in letzter Lesung das Kor-
porationengesetz mit 51 gegen 19 Stim-
men an. — Während der Ueberführung
vom Gerichtsgebäude ins Gefängnis
sprang in Freiburg ein Untersuchungs-
gefangener von der Oelbergbrücke in die
Caane und ertrank.

Die Meldung von der provisorischen
Betriebseinstellung der Firma „Moto-
sacoche S. A." in Genf, die mit dem
Zusammenbruch der schweizerischen Dis-
kontbank in Zusammenhang gebracht
wurde, ist unzutreffend. Die Firma hat
nur vorsichtshalber dem monatlich an-
gestellten Personal auf 2 Monate pro-
visorisch gekündigt. Der Betrieb arbeitet
vorderhand in vollem Umfange weiter.
— In der Nacht vom 30. April auf
den 1. Mai wurden in Genf die Denk-
mäler von einem Witzbold mit den Ber-
ner Farben geschmückt. Calvin trug eine
Schürze in Berner Farben. Auch Iean-
Jacques Rousseau auf der gleichnamigen
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Rbone»3nfeI, ber ©encrai Dufour auf
ber Rlace Reuoe, bie fid) umfchtingenben
Statuen ©enfs unb ber Deloetia auf
bem Rationatbentmat beim ©ngtifdjen
©arten unb ein Dentmat auf bem Ron»
beau be ©arouge maren in ähnlicher
SBeife bebad)t toorben. Am guhe bes
©enfer greiheitshetben 93ert£>elier an ber
Dour be l'3Ie mar ein 3ran3 mit ben
Serner Farben unb ber 3n)d)rift nieber»
gelegt roorben: „Der Wnabhängigteit
©enfs".

An ber ©larner £anbsgemeinbe
am 6. SJtai fanben fiel) über 7000
Stimmberechtigte ein. Als neues Riit»
glieb ber Regierung rourbe mit großem
SRebr ©emeinbepräfibent Dr. äRercier
(©larus) geroäblt. Das neue Steuer»
gefeh rourbe ohne Cppofiiion angenom»
men, bie Slaren33eit für bie ins Sitrger»
recht auf3unehmenben Austänber rourbe
oon 5 auf 10 3ai)re erhöht, bagegen
rourbe ein Roftulat, bie AItersgreit3e für
Rentenberechtigung bei ber ftaattichen
Alters» unb 3noaIibenoerfid;erung oon
65 auf 60 3ahre herabsufehen, abge»
lehnt, ©benfo rourbe ein Antrag bes
£anbrates auf ©infd)räntung ber Rah»
jagb abgelehnt.

Die Seoötferung bes ftantons £u
3ern betrug am 1. Se3ember 1930,
beut Rage ber lebten eibgenöffifdjen
Solfssählung, 189,391 Rerfonen, gegen
146,519 im 3ahre 1900. Die Seoöt»
ïerung ber Stabt £u3ern ftieg oon 1850
bis 1930 oon 10,068 auf 47,076.

Sei ber ïantonalen Rolïsabftimmung
in Schaffhaufen rourben bas gür»
forgegefeh unb.bas ©efeh über Scfwh»
aufficht mit fefjr ftartem Rkbr ange»
nommen. Das ftarl umftrittene flRarït»
unb ôaufiergefeb fanb mit 5704 gegen
4585 Stimmen ebenfalls bie 3uftim=
mung bes Solïes.

Weber bie ©egenb ber Reiben Rtt)=
then (Sd)roi)3) ging am 3. HR ai ein
fchroeres ©emitter nieber, oon bem be=

fonbers Dorf unb ©eirteinbe Sd>roi)3
ftarï hergenommen rourben. Die game
ölegcnb roar roeih oom $agelfd)lag, ben
enblid) ein RSolfenbrud) abtöfte. Stra»
fjen unb Rtätjc rourben im iRu über»
fchroemmt.

3n © rend) en (Solothum) begrün»
bete ber beîannte Segelflieger 9B. gar»
iter mit bem 3nbuftricIIen Scftilb su»
fammen bie gtug3eugfabrif ©rendjen
11.=©. ilRan bcabfid)tigt ben Sau unb
Sert'auf ber Segelflugscuge „58. g. 3.",
„2B.g. 8" unb „A3.g. 11". Die' neue
girma roirb einen Aero=Seroice in ber
ganjeu Sd)roei3 einrichten, Reparaturen
unb Rcoifionen oon glug3eugen alter
Art übernehmen unb ber burdj bie ftrife
ber Whreninbuftrie fd)racr leibenben ©e»
meinbe neue Arbeitsgelegenheiten 3u=
führen.

3n Cher u 3 ro i I (St. ©allen) brad)
in ber Rächt oom 4./5. Riai in einer
Edjcunc ein Sranb aus, ber auf 3wci
©ebäubefomplere übergriff, bie aus je
3 ©infamilienbäufem heftanben. giinf
gamilien, mit äufammen 26 Rerfonen,
rourben obbadftos. Das Rtobitiar blieb
ein Raub ber Stammen.

3n ber ©emeinbe A ft a n 0 in Rial»
cantone (Reffin) oertehte ein junger
Rtann, namens £ibo be Riarchi, aus
bisher unbelannter Wrfadje feine Sraut,
gräutein Abriana Rre33ini, burd) 16
Rtefferftidfe, oon benen 3toei 3iemtid) ge=
fährlith finb. Rad) ber Rat flüchtete er
nach ©ascina, roo er oon ber Rottet
mit oier RSunben am jôanbgelenï ge»
funben rourbe. ©r beging auch einen
Selbftmorboerfud), inbem er fid) in ben
fteinen See oon Aftano ftür3te. Seine
Seriehungen finb nur leichterer Ratur.

Sei ben Wrnenroahten in bie tanto»
naten Sef)örben oon Wri rourben ohne
2Bat)Ifampf gewählt: £anbesftatthatter
3. 2B. Suffer als fianbammann mit
2211 Stimmen, als £anbesftatthatter
Stänberat fiubœig RSatïer mit 2234
Stimmen, als neuer Regierungsrat Ria»
jor Rubolf Duber in .îtltborf mit 2193
Stimmen unb als Rlitgtieb bes Cber»
gerichts ©emeinbepräfibent Rßithelm
ÎBatïer (©urtnetlen) mit 2188.

3m £>otet be grance in £ a u f a n n e

fanb antähtid) einer f'ontrabiftorifdjen
Serfammlung ber Rationalen grout eine
Rauferei 3roifd)en grontiften unb 3ung»
fo3iatiften ftatt. Die gefamte Roliiei
mufete aufgeboten roerben, bis fdjtiehtid)
ben an 3.at)I fd)roäd)eren grontiften ber
Rüd3ug ermöglicht roerben tonnte. —
3m Alter 0011 59 3abren ftarb in £au=
fanne alt Staatsrat Sûtes Dufour. ©r
roar früher ©emeinberat unb ©rohrat
oon Reoet) unb bann roaabtlänbifd)er
Staatsrat. Seim Rlititär roar er 3n=
fanterieoberft. — 3n £aufanue ftarb
noch ber Sngenieur Raul SRouttet, ber
aus bem Serner 3ura ftammt unb feit
1912 £ehrer an ber 3ngenieurfd)ule in
£aufanne roar. — 3n feiner eigenen
SBohnuitg rourbe ber grüdjtehänbler
gerbinanb Roncotini oon 3roei Rerfonen
angefallen unb ftart mihhanbett. Auf
feine Hilferufe flüchteten bie beiben,
tonnten jebod) eingeholt unb auf ben
Rotiseipoften oerbracht roerben. Ron»
colini muhte ins Spital gebracht roer»
ben. — 3n Roorne oerhaftete bie
RoÜ3ei ein Rärchen, bas fid) im Se»
fihe oon Rachfdjlüffetn, Dietrid)en jc.
befanb. Der ÜRanu geftanb aud) fd)on
oerfchiebene Diebftähte in Riartignp ein.
Auherbem hatte er Sorbereitungen für
bie ^crftellung falfd)er fd)roei3erifd)er
Santnoten getroffen. — 3n Rlon»
treur ftarb am 1. Rîai im Atter oon
68 3at)ren ber Direttor ber Serufs»
bitbungsfd)ute, £ouis Roirier»Detar). ©r
roar £eiter bes Arbeitslofenamtes, Riit»
glieb bes ©rohen Rates unb ber eibge»
nöffifdjen Sd)Iid)tungstonrmiffion für Ar»
beitstonftitte.

3n Siffoie (SBaltis) ftarb im AI»
ter oon 101 3ahren gräutein ©uphemie
Abbé.

3n 3 u g rourben als Rachfolger oon
Suubesrat ©tter Dr. Alois SRüIIer als
Stänberat unb Rerbörrid)ter unb Dr.
©mil Steimer als Regierungsrat ge»
roät)It.

3n 3ürid) tarn es anlählid) ber
breifadfen Rtaifeiern oon So3iatiften,
ftommuniften unb grontiften bod) 3U
Reibereien. Die Rationale gront legte

am aRehrmännerbentmat auf ber gord)
„gür bie Cpfer bes illaffentampfes
1918/19" einen 3ran3 nieber, bie Ra=
tionate 3ugenb betränste bas Dentmat
Heinrich Reftato33is auf bem £intefd)er=
ptah. Am Abenb oeranftattete bie Ra=
tionate gront im Schühenhaus AIbis=
gütti eine gefdjtoffene 3unbgebung. Der
51rau3 am Reftato33ibentmat rourbe oort
Wnbetannten in bie Si'hl geworfen, oon
roo ihn bie RoIi3ei roieber .herausfifdjte.
Auch roährenb bes Wm3uges tarn es 3u
3roifd)enfätten, ba ben 3üfd)auern, bie
bas Seichen ber „Rationalen ©rneue»
rung" trugen, biefes 3eid)en häufig oon
ben 3ugsteitnehmern herabgeriffen
rourbe. — 3n ber Rad)t oom 1./2. Rtai
tarn es beim Rrambepot SRotlis'hofen 3U
einem 3roifcbenfaII 3roifi|en einem ber
Rationalen gront angehörenben Rram»
fonbufteur unb Angehörigen oon £inïs=
Parteien. Der Dramïonbuïteur gab, in
bie ©nge getrieben, einen Sdjuh aus
einer ©aspiftote ab, burd) ben einer
ber Angreifer am Auge oerteht rourbe.
Der 3onbutteur rourbe roegen Dragens
oerbotener SRaffen oer3eigt. — Rro»
feffor Dr. h- c. Anbreas Saumgartner,
ber Rerfaffer 3at)Ireid)er £ehrbüd)er ber
fran3öfifd)en, engtifchen unb beutfd)en
Sprache tonnte am 6. Riai feinen 90.
©eburtstag feiern. — 3m SRalbe bei
Cberleimbach rourben bie £eid)en
eines 24jährigen Santangeftellten unb
einer 18jährigen £ehrtod)ter gefunben,
bie ein Rerhättnis gehabt hatten. Der
junge Rtann hat er ft bas Rîâbchen unb
bann fid) felbft mit bem Crbonnan3=
geroehr erfdjoffen. Die Dat fd)eint im
gemeinfamen ©inoerftänbnis ausgeführt
roorben 3U fein. ;

Sei ben SBahlen am 6. Rlai rour»
ben bie bürgerlichen Regierungs»
rätst anbibaten geroählt. Stirn»
men erhielten: Seematter (neu) 81,584;
Stauffer 82,277; Rtouttet 82,631; Ru»
botf 82,204; Dürrenmatt 82,918; 3oh
81,754; Söfiger 82,667; ©uggisberg
82,569, unb Stähti 82,714. Die brei
ilanbibaten ber So3iatbemotraten btie»
ben 3iemtid) roeit in ber Stimmen3ahl
3urüd, troR ber beträchtlichen Rtebrtjeit,
bie fie in ber Sunbesftabt er*3ietten. ©s
erhielten Stimmen: Rérhtat 51,937,
Albrecht 52,338 unb Roth 54,459. —
Der ©rohe Rat roeift nad) ben IBatp
ten fotgenbe 3ufammenfehung auf: S.
®.S.=Rartei 101, So3iatiften 79, grei»
finnige 32, 3athoIifch=3:onferoatiDe 11,
Seimatroehr 3, greiroirtfd)aftsbunb 1,

Rarteilos 1, total 228.

Der neue Regierungsrat Serr See»
matter rourbe 1890 in Sareten bei

3nterlaten geboren. 1910 erroarb er fid)
bas bernifche Rrimartehrerpatent unb
ging nach ©nglanb 3um Stubium ber
engtifchen Sprache. 1912 be3og er bie
Serner Wnioerfität unb 1914 erhielt ei
bas Setunbartehrerpatent. Ron ba an
bis 1929 amtete er in Süren a. _A. als
£ehrer unb roar bort oon 1919 bis 1929
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Rhone-Insel, der General Dufour auf
der Place Neuve, die sich umschlingenden
Statuen Genfs und der Helvetia auf
dem Nationaldenkmal beim Englischen
Garten und ein Denkmal auf dem Ron-
deau de Carouge waren in ähnlicher
Weise bedacht worden. Am Fuße des
Genfer Freiheitshelden Berthelier an der
Tour de l'Jle war ein Kranz mit den
Berner Farben und der Inschrift nieder-
gelegt wordene „Der Unabhängigkeit
Genfs".

An der G tarn er Landsgemeinde
am 6. Mai fanden sich über 7909
Stimmberechtigte ein. Als neues Mit-
glied der Negierung wurde mit großem
Mehr Gemeindepräsident Dr. Mercier
(Glarus) gewählt. Das neue Steuer-
gesetz wurde ohne Opposition angenom-
men, die Karenzzeit für die ins Bürger-
recht aufzunehmenden Ausländer wurde
von 5 auf 19 Jahre erhöht, dagegen
wurde ein Postulat, die Altersgrenze für
Rentenberechtigung bei der staatlichen
Alters- und Invalidenversicherung von
6b auf 69 Jahre herabzusetzen, abge-
lehnt. Ebenso wurde ein Antrag des
Landrates auf Einschränkung der Paß-
jagd abgelehnt.

Die Bevölkerung des Kantons Lu-
zern betrug am 1. Dezember 1939,
dem Tage der letzten eidgenössischen
Volkszählung, 189,391 Personen, gegen
146,519 im Jahre 1999. Die Bevöl-
kerung der Stadt Luzern stieg von 1859
bis 1939 von 19,963 auf 47,976.

Bei der kantonalen Volksabstimmung
in Schaff h au sen wurden das Für-
svrgegesetz und das Gesetz über Schutz-
aufsicht mit sehr starkem Mehr ange-
nommen. Das stark umstrittene Markt-
und Hausiergesetz fand mit 5794 gegen
4585 Stimmen ebenfalls die Zustim-
mung des Volkes.

Ueber die Gegend der beiden My-
then (Schwyz) ging am 3. Mai ein
schweres Gewitter nieder, von dem be-
sonders Dorf und Gemeinde Schwyz
stark hergenommen wurden. Die ganze
Gegend war weiß vom Hagelschlag, den
endlich ein Wolkenbruch ablöste. Stra-
ßen und Plätze wurden im Nu über-
schwemmt.

In G renchen (Solothurn) begrün-
dete der bekannte Segelflieger W. Far-
ner mit dem Industriellen Schild zu-
sammen die Flugzeugfabrik Grenchen
A.-G. Man beabsichtigt den Bau und
Verkauf der Segelflugzeuge „W. F. Z.",
„W.F. 3" und „W.F. 11". Die neue
Firma wird einen Aero-Service in der
ganzen Schweiz einrichten, Reparaturen
und Revisionen von Flugzeugen aller
Art übernehmen und der durch die Krise
der Uhrenindustrie schwer leidenden Ee-
meinde neue Arbeitsgelegenheiten zu-
führen.

In Ober u z wil (St. Gallen) brach
in der Nacht vom 4./5. Mai in einer
Scheune ein Brand aus, der auf zwei
GebäudekvmpleXe übergriff, die aus je
3 Einfamilienhäusern bestanden. Fünf
Familien, mit zusammen 26 Personen,
wurden obdachlos. Das Mobiliar blieb
ein Raub der Flammen.

In der Gemeinde Astano in Mal-
cantone (Tessin) verletzte ein junger
Mann, namens Lido de Marchi. aus
bisher unbekannter Ursache seine Braut,
Fräulein Adriana Trezzini, durch 16
Messerstiche, von denen zwei ziemlich ge-
fährlich sind. Nach der Tat flüchtete er
nach Cascina, wo er von der Polizei
mit vier Wunden am Handgelenk ge-
funden wurde. Er beging auch einen
Selbstmordversuch, indem er sich in den
kleinen See von Astano stürzte. Seine
Verletzungen sind nur leichterer Natur.

Bei den Urnenwahlen in die kanto-
nalen Behörden von Uri wurden ohne
Wahlkampf gewählt: Landesstatthalter
I. W. Lusser als Landammann mit
2211 Stimmen, als Landesstatthalter
Ständerat Ludwig Walker mit 2234
Stimmen, als neuer Negierungsrat Ma-
jor Rudolf Huber in.Ältdorf mit 2193
Stimmen und als Mitglied des Ober-
gerichts Gemeindepräsident Wilhelm
Walker (Gurtnellen) mit 2138.

Im Hotel de France in Lausanne
fand anläßlich einer kontradiktorischen
Versammlung der Nationalen Front eine
Rauferei zwischen Frontisten und Jung-
sozialisten statt. Die gesamte Polizei
mußte aufgeboten werden, bis schließlich
den an Zahl schwächeren Frontisten der
Rückzug ermöglicht werden konnte. —
Im Alter von 59 Jahren starb in Lau-
sänne alt Staatsrat Jules Dufour. Er
war früher Eemeinderat und Eroßrat
von Vevey und dann waadtländischer
Staatsrat. Beim Militär war er In-
fanterieoberst. — In Lausanne starb
noch der Ingenieur Paul Mouttet, der
aus dem Berner Jura stammt und seit
1912 Lehrer an der Ingenieurschule in
Lausanne war. — In seiner eigenen
Wohnung wurde der Früchtehändler
Ferdinand Roncolini von zwei Personen
angefallen und stark mißhandelt. Auf
seine Hilferufe flüchteten die beiden,
konnten jedoch eingeholt und auf den
Polizeiposten verbracht werden. Ron-
colini mußte ins Spital gebracht wer-
den. — In Pv orne verhaftete die
Polizei ein Pärchen, das sich im Be-
sitze von Nachschlüsseln, Dietrichen n.
hefand. Der Mann gestand auch schon
verschiedene Diebstähle in Martigny ein.
Außerdem hatte er Vorbereitungen für
die Herstellung falscher schweizerischer
Banknoten getroffen. — In Mon-
treuX starb am 1. Mai im Alter von
68 Jahren der Direktor der Berufs-
bildungsschule, Louis Poirier-Delay. Er
war Leiter des Arbeitslosenamtes, Mit-
glied des Großen Rates und der eidge-
nössischen Schlichtungskommission für Ar-
beitskonflikte.

In Bissoie (Wallis) starb im Al-
ter von 191 Jahren Fräulein Euphemie
Abbe.

In Zug wurden als Nachfolger von
Bundesrat Etter Dr. Alois Müller als
Ständerat und Verhörrichter und Dr.
Emil Steimer als Regierungsrat ge-
wählt.

In Zürich kam es anläßlich der
dreifachen Maifeiern von Sozialisten,
Kommunisten und Frontisten doch zu
Reibereien. Die Nationale Front legte

am Wehrmännerdenkmal auf der Forch
„Für die Opfer des Klassenkampfes
1918/19" einen Kranz nieder, die Na-
tionale Jugend bekränzte das Denkmal
Heinrich Pestalozzis auf dem Lintescher-
platz. Am Abend veranstaltete die Na-
tionale Front im Schützenhaus Albis-
gütli eine geschlossene Kundgebung. Der
Kranz am Pestalozzidenkmal wurde von
Unbekannten in die Sihl geworfen, von
wo ihn die Polizei wieder herausfischte.
Auch während des Umzuges kam es zu
Zwischenfällen, da den Zuschauern, die
das Zeichen der „Nationalen Erneue-
rung" trugen, dieses Zeichen häufig von
den Zugsteilnehmern herabgerissen
wurde. — In der Nacht vom 1./2. Mai
kam es beim Tramdepot Wollishofen zu
einem Zwischenfall zwischen einem der
Nationalen Front angehörenden Tram-
kondukteur und Angehörigen von Links-
Parteien. Der Tramkondukteur gab, in
die Enge getrieben, einen Schuß aus
einer Gaspistole ah, durch den einer
der Angreifer am Auge verletzt wurde.
Der Kondukteur wurde wegen Tragens
verbotener Waffen verzeigt. — Pro-
fessor Dr. h. c. Andreas Baumgartner,
der Verfasser zahlreicher Lehrbücher der
französischen, englischen und deutschen
Sprache konnte am 6. Mai seinen 99.
Geburtstag feiern. — Im Walde bei
Oberleimbach wurden die Leichen
eines 24jährigen Bankangestellten und
einer 18jährigen Lehrtochter gefunden,
die ein Verhältnis gehabt hatten. Der
junge Mann hat erst das Mädchen und
dann sich selbst mit dem Ordonnanz-
gewehr erschossen. Die Tat scheint im
gemeinsamen Einverständnis ausgeführt
worden zu sein. :

Bei den Wahlen am 6. Mai wur-
den die bürgerlichen Regierungs-
ratskandidaten gewählt. Stim-
men erhielten: Seematter (neu) 31,584;
Etouffer 32,277; Mouttet 82,631; Ru-
dolf 82,294; Dürrenmatt 82,918; Joß
81,754; Bösiger 82,667; Guggisberg
32,569, und Stähli 32,714. Die drei
Kandidaten der Sozialdemokraten blie-
ben ziemlich weit in der Stimmenzahl
zurück, trotz der beträchtlichen Mehrheit,
die sie in der Bundesstadt erzielten. Es
erhielten Stimmen: Perinat 51,937,
Albrecht 52,333 und Roth 54,459. —
Der Große Rat weist nach den Wah-
len folgende Zusammensetzung auf: B.
E.B.-Partei 191, Sozialisten 79, Frei-
sinnige 32, Katholisch-Konservative 11,
Heimatwehr 3, Freiwirtschaftsbund 1,

Parteilos 1, total 228.

Der neue Regierungsrat Herr See-
matter wurde 1899 in Sareten bei

Jnterlaken geboren. 1919 erwarb er sich

das bernische Primarlehrerpatent und
ging nach England zum Studium der
englischen Sprache. 1912 bezog er die
Berner Universität und 1914 erhielt er

das Sekundarlehrerpatent. Von da an
bis 1929 amtete er in Büren a. A. als
Lehrer und war dort von 1919 bis 1929
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©emeinbepräfibent. Damais tourbe er

gum tantonalen Barteifefretär berufen,
tri toeldjer Stelle er fid) burdj fein Cr»
ganifationstalent oerbient machte. Seit
einem falben 3abre mar er aud) im
©robrat.

Der Begierungsrat bat als Bîit»
glieber ber Sanbels» unb ©eroerbetammer
toiebergeroäblt: ©. Baumgartner, Bud)=
bruder, Burgborf; ©. B- Branbt, Di»
rettor ber Cmega in Biel; ©. Bubiiger,
©Birtefetretär, Bern; ©. Biirïi, Btebger»
meifter, Bbun; 21. Drepfujg, Ubren»
fabrifant, Biel; 5tarl ^ifdfer, Banbtoirt,
Itbenftorf; 3. ©. Liener, itaufmann,
Bern; S- Cans, Spebiteur, Bbun; C.
Beibunbgut, Kaufmann, Bern; ©. Be=

mann, 5täfebänbler, Langnau; Bt.
Bîaitre, llbrenfabrifant, Be Boirmont;
©b. Clioier, Kaufmann, Biel; 21. Ber»
ret, Buchhalter, 3nterlaten; 9ft. Sa»
oope, Direïtor ber Bongines, St. 3m»
mer; Csîar Sdfmib, Sdiloffermeifter,
Delsberg; 0ferb. Steiner, ©Retailor»
beiterfefretär, Bern; Bubolf Stubler,
gern. CberpoftïontroIIéur, Bern; $rib
©Baltber, Banbtoirt, Bangerten bei
Btünd)enbud)fee. Die Büdtrittsgefudje
tum ©. Bütitofer, Bebattor, Bern; ©.
Sirsbrunner, ^abritant, Sumistoalb;
5. Bteer, ^abritant, jg>utttoil; ©. Bfi=
fter, Direïtor, Bern, unb B. Sdjneiter,
^abritant, Brien3, tourben genehmigt
unter Berbüntung ber geleifteten Dienfte.
2tls neue Bîitglieber tourben in bie
Stommiffion getoäbli 2BiIIi Branb, ga=
britant, Bangenthal; ©ottfrieb 3enni,
Kaufmann, Bürberg; 21. Büfbi=Babbol3,
Kaufmann, Burgborf; Dr. 2t. Bamftein,
Staufmann, Bern; ©. Bis=Scboti, Rauf»
mann, St)b; f5r. Segeffemann, ©etoer!»
fdjaftsfetretär, Bern, unb grib Spp»
äjiger, ^abritant, Biglen. — 3n ben
reformierten Stirdfenbienft bes Stantons
tourben aufgenommen: Starl ©manuel
Bäfdjlin, oon Bern, in Schangttau;
Bbeopbü ©ourant, oon Beuenftabt, in
Bern; 3ohann Beuenberger, oon Sutt»
toil, in Btünfingen; 9BiIIi Oberbol3, oon
©Bagenbaufen, in 5tird)berg; 3ohann
I5riebri«f) Schär, oon 2BaIterstoiI, in
Biebergerlafingen; Bouis=Btaurice 2Iu»
bert, oon Saoagnier, in Deoeffet (2tr=
bèdje); Senrt) Bieille, Bfarrer in 2tnt»
toerpen. — Die Berorbnung über bie
Bertoenbung ber Bunbesfuboention 3ur
ttnterftühung bebürftiger ©reife, ©Bit»
toen unb ©Baifen tourbe beraten unb ge=
nehmigt. — Die oon ber Stircbgemeinbe
Bbun getroffene ©BabI bes Sans Schä»
rer, Bfarrer in Beufen, 3u ihrem Bfarrer
tourbe beftätigt. — Die Bereinigung 3ur
©lusübung bes 2Ir3tberufes im Stanton
erhielten Dr. Otto griebrich, Bangnau;
Seinridj Beringer, Stirdjberg, unb Binba
Beringer=SeIIarés, Stirdjberg.

t Jpatts S^ult^eg,
Seljter in Aöng. ©eborert am 18. OltoBer
1878, geftorBen am 19. 5Kät3 1934.

Unlet aubergeroöhnlih [tarier Seteiligimg ber
SeüöUmmg imirbe am 22. 50!ärg §err §ans
Sd)ulthe&, flehtet in- Äönig, 3U ©rabe ge=
tragen.

3)er SBerftorBene, Sprojj einer Sehretfamtlte,
nerlebte feine Ainbetjahte in feinem ©eburts=
ort Sttttfdjelen. SDlit fünf Sauren ft|on nets
Ior er ben Bater; ein gütiges ©efhtd fdjenïte

DIE BERNER WOCHE

i^m in §ernt ©rütter, bem nachmaligen längs
jätirigen flehtet in Schliem, einen fürforgltchen
Stiefoater. Ber aufgeroeäte Änabe befuch'te
bie Selunbarfchulen oon flangenthal unb Bern
unb trat 1894 ins Seminar £ofroil ein, too
er [ich bas ©lüftgeüg für feinen Beruf holte.
Seit 1897 ftanb er ununterbrochen auf [eis
nem Soften als flehtet an ber hrefigen 3)orfs

t §ans Sd)«lthejj.

fdfule, arbeitenb ohne ©tmübert an fid) felber
unb für bie anbern. Süßer einmal einen Slid
tat in feine Stubierftube ooller Büd)er, ber
toufjte, bafe flirr ein SDiann guhetufe mar, ber
fich nicht bamit begnügte, oon bem gu geljren,
toas et in feinet Stubienjeit gelernt; in iljm
lebte ber 3/rieb, fich' roeiter gu bilben. Seine
befonbère fliebe galt ber SDtufil, für bie er
eine natürliche Einlage befah- X)ie Seminars
genoffen beäeugen, bafj er für fie auf biefem
©ebiet eine Ulutorität toar. S!Us Organift tonnte
er feine mufitalif^e Begabung einem gröfjern
Äreis bienftbar machen. 911s bie Airche oor
einigen 3af)ren eine prächtige neue Orgel ets
hielt, fcheute ber günfjiger roeber 3ert noch
Söiühe, beim SOiiinfterorganift noch in bie Schule
3U gehen.

3nbeffen ging §ans Schulthefe auch' pros
fatfdjeren Aufgaben nicht aus bem Süßege. Bis
ju feinem ffinbe oerfah er mit gröfjter ©es

roiffenhaftigleit bas arbeitsreiche ülmt bes Ses
Iretärs .ber flirts, Araft» unb Süßafferlom»
miffion unferes roeitoergtoeigten ©emeintoefens.
Seine oielfeitige päbagogif^e ©rfahrung Jam

aud) m SchuIIommiffion 3ur ©eltung, als
beten Selretät er lange 3rd mirlte.

2rohbem äählte er nicht 3U ben Staturen,
bie fich m* Scheintoerferlicht ber Oeffentlichs
feit [teilen. Bei all feinem tätigen gleijj
gehörte er ju ben Stillen im Sanbe. Seine
eigentliche Sßelt rbar bas fdjöne §eim über bem

Oorfe, bas et- mit ben Seinen oor nicht gang
fechs Bahren begogen h«dr unb bas immer
roohnlicher 3U geftalten feine liebfte greigeits
befchäftigung bebeutete. SÖtit ©attin unb SXochs

ter lebte er in hrtglicher Berbunbenheit.
Silber „bes flebens ungetrübte greube toarb

leinem 3rbif^en guteil". Situch' ihm nicht. SÜBie

Schidfalsfügung mutet es an, bah eben in
ben iagen, ba er an ben golgen eines am
6. SDtärg erlittenen Berlehrsunfalls auf ben
2ob barnieberlag, fich ber |>inf<h<ieb bes eins
3igen Söhndiens 3um gehntenmal jährte. ®er
bamals oierjähtige §anfi, ber Sonnenfdjein bes

§aufes, tourbe fterbenb unter einem Safts
roagen heroorgegogen — ein entfehlidjer Schlag
für bie ©Item. 3rh" B^hre fpäter toirb ber
Sßater, als er mit feiner SdiuHIaffe fich
bem Süßeg 3U einem SOlufeumsbefu^ befinbet,
oon einem unoorfichtigen jiabfahrer gu Boben
gefchleubert. Süßenige Sage bürfte man noch

305

auf einen glimpflichen Silusgang hoffen. Sod>,
es traten Aomplilationen ein, unb in ben
SOiorgenftunben bes 19. SDtärg tat ffjans Schutts
heh bie Silugen für immer gu, allguftüh für ben
tüftigen, laum 56jährigen SDtann.

®ie fhroergeprüften Singehörigen bürfen uns
ferer aufrihtigen SDtittrauer oerfihert fein.

Baut Btitteilung ber fantonaleu 21 r»
menbireftion bat ber Begterurtgs»
rat eine Berorbnung über bie Bertoen»
bung ber Bunbesfuboention 3ur Unter»
ftüfeung bebürftiger ©reife, 2Bittoen unb
2Baifen erlaffen, bie fofort nacb ©eneb»
ntigung burd) ben Bunbesrat in Braft
tritt. Die Bunbesfuboention beträgt 0r.
1,225,000, roäbrenb Staat unb ©e=
meinben für bie 21rmenlaften fdjon iefet
Sr. 3,000,000 oertoenben. 2Ius biefem
©runbe bat ber Begierungsrat einen
Beil ber Suboention 3ur ©ntlaftung auf
bem ©ebiete bes 2trmentoefens in 2In=
fprueb genommen.

©eftübt auf bie Batentprüfungen tour»
ben insgefamt 25 Äanbibaten unb Ban»
bibatinnen als bernifebe Seïunbar»
I e b r e r patentiert: ëpracbIid)»biftorifcbe
Bidjtung: 2Ieberfolb ^einrid), Briid»
mann ©Ienore, Dubler 3o'bann 3a!ob,
©ggler 2Inna Biargaret'ba, Selbmann
2Inna Btargaretba, ©laus Baut 2Ber=
ner, Herren Btargarit'ba, Biftler Bîaria
Beroniïa, fiiebi ©milie Balerie, Bfifter
Breneli, Bis Baut ©b. Btar, ëcbâr 3o=
bann 2IIbert, Sdfläfli Biartba éebxoig,
éeboeb 3obannes, Staub 3a!ob, Streit
Sauna ©Hfabetb. Btatbematifd)»natur=
roiffenfdjaftlidje Bicbtung: 2Rtbaus Sein»
rieb, Bieri Sians Sermann, ©erber Bre»
neli Bîargrit, ©laus Btar, 3ean=Bid)arb
dit Breffel 2Berner Samuel, Bebermann
Sugo, Bpffeler Osïar Bobert, Sdjärer
$ran3, Scbürer Btase grib. Das ©r»
gängungspatent in Batein erroarb Bie»
Sermann Olga Sannt) Biarie, gad)=
patente in Burnen Sügi ©Berner ©Bai»
ter unb Bpffeler Dsïar Bobert.

3n 5t i r d) I i n b a d). feierten lebte
SBocbe in aller Stille Bubolf unb ©life
2BaItber=S<bönmann bas fjeft ber gol»
benen Socbgeit. Beibe erfreuen fid) be»
fter törperlicber unb geiftiger ©efunb»
beit.

3n ben lebten Bagen ift in ber 5tie»
fen 3toif<ben 3ä3itoi1, 5tonoIfin»
gen unb Scblob S ü n i g e n ein gro»
bes gifibfterben roabrnebmbar. Der
©runb tonnte bisher no<b nidjt ermit»
telt roerben. Die lîifdjgucbt in Sünigen
tourbe bis jebt noeb niebt beimgefuebt.

2tnt Blorgen bes 1. Btai, um 3 Ubr
30, fubr in B u b i g e n ein 2tuto im
fdjärfften Bempo an einen Straben»
toebrftein, ber glatt roegrafiert tourbe.
Das 2Iuto tourbe ftart befdjäbigt. Die
3nfaffen, bie beil baoongefommen toa»
ren, machten fieb in ber Bicbtung Bern
aus bem Staube.

2lm 1. Btai tonnte in Burgborf
ber ©bef ber ©ütererpebition, Serr 2lb.
Btübletbaler, fein 50. Dienftjabr feiern.
40 Sabre baoon batte er auf feinem
jebigen Boften 3ugebracbt. Die Ber»
roaltung fpracb ibm ben gebübrenben
Dant aus.
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Gemeindepräsident. Damals wurde er

zum kantonalen Parteisekretär berufen,
in welcher Stelle er sich durch sein Or-
ganisationstalent verdient machte. Seit
einem halben Jahre war er auch im
Eroßrat.

Der Regier u n g s r at hat als Mit-
glieder der Handels- und Eewerbekammer
wiedergewählt: E. Baumgartner, Buch-
drucker, Burgdorf: E. P. Brandt, Di-
rektor der Omega in Viel: E. Vudliger,
Wirtesekretär, Bern: E. Bürki, Metzger-
meister, Thun: A. Dreyfuß, Uhren-
fabrikant, Viel: Karl Fischer, Landwirt,
Utzenstorf: I. G. Kiener, Kaufmann,
Bern: H- Lanz, Spediteur, Thun: O.
Leibundgut, Kaufmann, Bern: E. Le-
mann, Käsehändler, Langnau: M.
Maitre, Uhrenfabrikant, Le Noirmont:
Ch. Olivier, Kaufmann, Viel: A. Per-
ret, Buchhalter, Jnterlaken: M. Sa-
voye, Direktor der Longines, St. Im-
mer: Oskar Schmid, Schlossermeister,
Delsberg: Ferd. Steiner, Metallar-
beitersekretär, Bern: Rudolf Studler,
gew. Oberpostkontrolleur, Bern: Fritz
Walther, Landwirt, Bangerten bei
Münchenbuchsee. Die Rücktrittsgesuche
von E. Vütikofer, Redaktor, Bern: E.
Hirsbrunner, Fabrikant, Sumiswald:
H. Meer, Fabrikant, Huttwil: E. Pfi-
ster, Direktor, Bern, und V. Schneiter,
Fabrikant, Brienz, wurden genehmigt
unter Verdankung der geleisteten Dienste.
AIs neue Mitglieder wurden in die
Kommission gewählt Willi Brand, Fa-
brikant, Langenthal: Gottfried Jenni,
Kaufmann, Aarberg: A. Lüthi-Nabholz,
Kaufmann, Burgdorf: Dr. A. Ramstein,
Kaufmann, Bern: E. Ris-Schott, Kauf-
mann, Là Fr. Segessemann, Eewerk-
schaftssekretär, Bern, und Fritz Spy-
chiger, Fabrikant, Biglen. — In den
reformierten Kirchendienst des Kantons
wurden aufgenommen: Karl Emanuel
Bäschlin, von Bern, in à Schangnau:
Theophil Courant, von Neuenstadt, in
Bern: Johann Leuenberger, von Hutt-
wil, in Münsingen: Willi Oderbolz, von
Wagenhausen, in Kirchberg: Johann
Friedrich Schär, von Walterswil, in
Niedergerlafingen: Louis-Maurice Au-
bert, von Saoagnier, in Devesset (Ar-
döche): Henry Meille, Pfarrer in Ant-
werpen. — Die Verordnung über die
Verwendung der Bundessubvention zur
Unterstützung bedürftiger Greise. Wit-
wen und Waisen wurde beraten und ge-
nehmigt. — Die von der Kirchgemeinde
Thun getroffene Wahl des Hans Schä-
rer, Pfarrer in Teufen, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt. — Die Bewilligung zur
Ausübung des Arztberufes im Kanton
erhielten Dr. Otto Friedrich, Langnau:
Heinrich Beringer, Kirchberg, und Linda
Beringer-Cellarês, Kirchberg.

Í Hans Schultheß,
Lehrer in Köniz. Geboren am 18. Oktober
1878, gestorben am IS. März 1384.

Unter außergewöhnlich starler Beteiligung der
Bevölkerung wurde am 22. März Herr Hans
Schultheß, Lehrer in. Köniz, zu Grabe ge-
tragen.

Der Verstorbene, Sproß einer Lehrerfamilie,
verlebte seine Hinderjahre in seinem Geburts-
ort Rütschelen. Mit fünf Jahren schon ver-
lor er den Bater: à gütiges Geschick schenkte

t)lC küUbiCK VVOCttC

ihm in Herrn Erütter, dem nachmaligen lang-
jährigen Lehrer in Schliern, einen fürsorglichen
Stiefvater. Der aufgeweckte Knabe besuchte
die Sekundärschulen von Langenthal und Bern
und trat 1834 ins Seminar Hofwil ein, wo
er sich das Rüstzeug für seinen Beruf holte.
Seit 1837 stand er ununterbrochen auf sei-
nem Posten als Lehrer an der hiesigen Dorf-

f Hans Schultheß.

schule, arbeitend ohne Ermüden an sich selber
und für die andern. Wer einmal einen Blick
tat in seine Studierstube voller Bücher, der
wußte, daß hier ein Mann zuhause war, der
sich nicht damit begnügte, von dem zu zehren,
was er in seiner Studienzeit gelernt; in ihm
lebte der Trieb, sich weiter zu bilden. Seine
besondere Liebe galt der Musik, für die er
eine natürliche Anlage besaß. Die Seminar-
genossen bezeugen, daß er für sie auf diesem
Gebiet eine Autorität war. Als Organist konnte
er seine musikalische Begabung einem größern
Kreis dienstbar machen. Als die Kirche vor
einigen Jahren eine prächtige neue Orgel er-
hielt, scheute der Fünfziger weder Zeit noch

Mühe, beim Münsterorganist noch in die Schule
zu gehen.

Indessen ging Hans Schultheß auch pro-
falscheren Aufgaben nicht aus dem Wege. Bis
zu seinem Ende versah er mit größter Ge-
wissenhastigkeit das arbeitsreiche Amt des Se-
kretärs .der Licht-, Kraft- und Wasserkom-
mission unseres weitverzweigten Gemeinwesens.
Seine vielseitige pädagogische Erfahrung kam

auch in der Schulkommission zur Geltung, als
deren Sekretär er lange Zeit wirkte.

Trotzdem zählte er nicht zu den Naturen,
die sich ins Scheinwerferlicht der Oeffentlich-
keit stellen. Bei all seinem tätigen Fleiß
gehörte er zu den Stillen im Lande. Seine
eigentliche Welt war das schöne Heim über dem

Dorfe, das er- mit den Seinen vor nicht ganz
sechs Jahren bezogen hatte und das immer
wohnlicher zu gestalten seine liebste Freizeit-
beschäftigung bedeutete. Mit Gattin und Toch-
ter lebte er in herzlicher Verbundenheit.

Aber „des Lebens ungetrübte Freude ward
keinem Irdischen zuteil". Auch ihm nicht. Wie
Schicksalsfügung mutet es an, daß eben in
den Tagen, da er an den Folgen eines am
6. März erlittenen Verkehrsunfalls aus den
Tod darniederlag, sich der Hinschied des ein-
zigen Söhnchens zum zehntenmal jährte. Der
damals vierjährige Hansi, der Sonnenschein des

Hauses, wurde sterbend unter einem Last-
wagen hervorgezogen — ein entsetzlicher Schlag
für die Eltern. Zehn Jahre später wird der
Vater, als er mit seiner Schulklasse sich auf
dem Weg zu einem Museumsbesuch befindet,
von einem unvorsichtigen Radfahrer zu Boden
geschleudert. Wenige Tage durfte man noch
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auf einen glimpflichen Ausgang hoffen. Doch,
es traten Komplikationen ein, und in den
Morgenstunden des 13. März tat Hans Schult-
heß die Augen für immer zu, allzufrüh für den
rüstigen, kaum Söjährigen Mann.

Die schwergeprüften Angehörigen dürfen un-
serer aufrichtigen Mittrauer versichert sein.

Laut Mitteilung der kantonalen Ar-
mendirektion hat der Regierungs-
rat eine Verordnung über die Verwen-
dung der Bundessubvention zur Unter-
stützung bedürftiger Greise, Witwen und
Waisen erlassen, die sofort nach Geneh-
migung durch den Bundesrat in Kraft
tritt. Die Vundessubvention beträgt Fr.
1,225,000, während Staat und Ge-
meinden für die Armenlasten schon jetzt
Fr. 3,000,000 verwenden. Aus diesem
Grunde hat der Regierungsrat einen
Teil der Subvention zur Entlastung auf
dem Gebiete des Armenwesens in An-
spruch genommen.

Gestützt auf die Patentprüfungen wur-
den insgesamt 25 Kandidaten und Kan-
didatinnen als bernische Sekundär-
Ie h r er patentiert: Sprachlich-Historische
Richtung: Aebersold Heinrich, Brück-
mann Elenore, Dubler Johann Jakob,
Eggler Anna Margaretha, Feldmann
Anna Margaretha, Glaus Paul Wer-
ner, Herren Margaritha, Kistler Maria
Veronika, Liebi Emilie Valerie, Pfister
Vreneli, Ris Paul Ed. Mar, Schär Jo-
haun Albert, Schläfli Martha Hedwig,
Schoch Johannes, Staub Jakob, Streit
Hanna Elisabeth. Mathematisch-natur-
wissenschaftliche Richtung: Althaus Hein-
rich, Bieri Hans Hermann, Gerber Vre-
neli Margrit, Glaus Mar, Jean-Richard
clit Bressel Werner Samuel, Ledermann
Hugo, Ryffeler Oskar Robert, Schärer
Franz, Schürer Mar Fritz. Das Er-
gänzungspatent in Latein erwarb Bie-
Hermann Olga Fanny Marie, Fach-
patente in Turnen Hügi Werner Wal-
ter und Ryffeler Oskar Robert.

In Kirch lind ach feierten letzte
Woche in aller Stille Rudolf und Elise
Walther-Schönmann das Fest der gol-
denen Hochzeit. Beide erfreuen sich be-
ster körperlicher und geistiger Gesund-
heit.

In den letzten Tagen ist in der Kie-
sen zwischen Zäziwil, Konolfin-
gen und Schloß Hünigen ein gro-
ßes Fischsterden wahrnehmbar. Der
Grund konnte bisher noch nicht ermit-
telt werden. Die Fischzucht in Hünigen
wurde bis jetzt noch nicht heimgesucht.

Am Morgen des 1. Mai, um 3 Uhr
30, fuhr in Rubig en ein Auto im
schärfsten Tempo an einen Straßen-
wehrstein, der glatt wegrasiert wurde.
Das Auto wurde stark beschädigt. Die
Insassen, die heil davongekommen wa-
ren, machten sich in der Richtung Bern
aus dem Staube.

Am 1. Mai konnte in Burgdorf
der Chef der Gütererpedition, Herr Ad.
Mühlethaler, sein 50. Dienstjahr feiern.
40 Jahre davon hatte er auf seinem
jetzigen Posten zugebracht. Die Ver-
waltung sprach ihm den gebührenden
Dank aus.
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2ht ber tRac6± nom 28;/29. 2Ipril
brannte bas in ber Saturreferoation bet
05 to a 11 Reben gebliebene biirre ©d)tlf
ab. Das Reiter dürfte burd) nacht»
fdfroärmenbe SurfcRen oerurfad)t roor»
ben fein.

2ln ©teile bes in ben SuReftaub ge=
tretenen Serm Sütimann bat bie Di»
reîtion ber £ötfd)bergbaRn Serrn 2lb.
ÏÏSeih non ßatterbad), Serroaltungs»
beamter in Sern, sum ©tationsoorftanb
in fieifeigen geroäRIt.

9t ad) g rutig en mürbe an .©teile
bes ttad) Starberg gesogenen Soli3ei»
torporals Siirïi, Soligeitorporal grei»
burgbaus, 3uleRt in Sern, oerfeht. —
Der Mmabe Sans 3urbrügg im Sor»
borf non grätigen bat roäRrenb ber
ganäen Srimar» unb ©etunbarfd)ul3eit
feine einäige Stunbe gefehlt. 2lls Se-
Iobnung mürbe ibm eine URr mit Uette
oerabfotgt.

gn © r I a cR mürbe Serr gürfprecR
SBitroer mit 990 Stimmen gum ©eridjts»
präfibenten geroäblt. ©ein ©egenïanbi»
bat, Dr. Sßaiblinger, erhielt 680 Stirn»
men.

Die enbgiiltige äRanbatsnerteilung ber
© r o h r ä t e in ber ©tabt ift bie foI=
genbe: 'greifinnige: 160,856 Kunbibaten»
ftimmen, 7 93tanbate (bisher 9), Sürger»
Partei: 159,847 3anbibatenftimmen, 7
SDtanbate (6). 3atbolifd)e Solïspartei:
15,689 Stanbibatenftimmen, 1 äRanbat
(1). Sogialbemotraten: 467,173 Jtanbi»
batenftimmen, 21 ÜDtanbate (19). grei»
mirtfebaftsbunb: 42,607, 1 SRanbat (0).
nationale gront: 13,790 Stanbibaten»
ftimnten, 0 äRattbate (0). ftommuniften:
2566 Sianbibatenftimmen, 0 äRanbate
(0). — ©croäRIt mürben in ben ©rohen
(Rat: greifiitnig=betnofratifd)e fßartei: 1.
Dr. SörtfdRi, 2. Saaflaub, 3. Dr. ©tein=
mann, 4. Otto ©raf, 5. Sans Sont, 6.
Dr. ©gger, 7. Dr. Sa iRicca. Siirger»
Partei: 1. Dr. ©afner, 2. Steiger Otto,
3. Sinbt Hermann, 4. 5lxin3i Sari, 5.
ooit Steiger ©bttarb, 6. SäfcRIin, 7.
Saas ©bttarb. ©03ialbentoïratifd)c San
tei: 1. SratfcRi Sobert, 2. ©rimm 9lo=
bort, 3. gig Sonrab, 4. Sögel, 5. Dr.
greimüller, 6. Sürbin, 7. Dr. ®io»
oanoli, 8. ©affer îtlbert, 9. 3immer=
maint grib, 10. SRcer, 11. Sütifofer,
12. Sratfdji Seter, 13. ©djneeberger
Csfar, 14. gell, 15. Stettler, 16. Dr.
2Boïer, 17. Säusler, 18. Sabli, 19.
SJpR ©ottfricb, 20. ©rütter, 21. Sd)ä=
fer. Satbolifdje Solfspartei: Dr. Site»
1er. Sdjmefeer greiroirtfebaftsbunb :

Sd)mar3 gritj.
gtt ber Stabtratsfibung nom 11. SRai

rourben bie folgenben Draïtanben be»

banbelt: 1. ©rfaRroaRI tn bie ©djul»
fomntiffion Sirtbenfelb. 2. Demiffion
einer unb 2BaRI oon 3mei SeRrerimten
ber ftäbtifdjen Silfsfdjule. 3. Seitrags»
bemiltigungen. 4. Srebitabredjnungen.
5. 2IusfüRrung eines Deerbelages im
IRännerbof ber Srmenanftalt Si'ibteroil.
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6. SericRt über bie ©inbürgerungspraris.
7. ©inbürgerungsgefudje. 8. Schaffung
einer neuen ©teile bei ber Soli3eibiref=
tion. 9. ©(Raffung neuer ©teilen bei
ber ©teueroerroaltung. 10. 2InfcRaffung
unb ©inricRtung einer oierten ©ruppe
für bie SöltemafcRmenaulagen im
©Sladftbof SBpIer. 11. Ilmbau im Oft»
flügel bes Soligeigebäubes. 12. ©rftel»
lung eines Deilftüdes ber 9lingftrahe
beim Surgern3iel. 13. ©. S3. S., 2lus=
bau bes SerteilneRes im Sreitenrain»
2BpIer=Ouartier. 14. Interpellation Dr.
oon gellenberg betreffenb Ströhen»
reinigung. 15. gnterpellationen Dr. ©g»
ger betreffenb Schaffung eines neuen
Dierparfes. 16. Stotion Säger betreff
fenb 3uftellung oon Sauplänen an bie
©tabtratsfraftionen.

Die ftabträtlicRe ©inbürgerungs»
tommiffion beantragt bie 3uficRe»
ruttg, be3iebungsroeife ©rteilurtg bes ©e»
meinbebürgerredjtes. an .folgenbe Ser»
fönen: 2lbamoi ©rmenegilbo ©iufeppe
(gtalien), Sulicef gofef (DfcRecRoflo»
roafei), Sein SSalter goRannes (Sreu=
hen), 5Xretfd)mer Osfar £eo (Dfdjedjo»
flomafei), Stun3e Uarl griebrid) Sern»
barb (Sachfen), Staier geb. äRaier ©life
(Saben), SRaier 9BilIi ©uftao (Saben),
Oberbigler SSalburga (Sapern), Sar»
nifari ©ros ©iufeppe (Stallen), Seter»
fen 3örgen SRifael (Dänemarf), Sein
SSillp (SSürttemberg), Scban3 3arl
©ottlob (SSürttemberg), ScblicRtig Äarl
©briftian (Samburg), ©iRmibt SRat»
tbäus (Sapern), Sßalfer Sobannes
(Saanen, Sern) unb S3ihbrunn Sen»
riette grieba (Steuhen).

f gticbritf) Sojtctttcr, ®etn.
Utm 30. Januar aBt)in ift ein ftiller, befd)ei=

bener unb einfacher SDtann jur eroigen 9îulje
eingegangen, beffen gleifj oorbilblid) war. Htm
17. Desember 1855 in Sern geboren, lernte
griebrid) §oftett!er früh bes Pebens Ratte
8d)idfale Jennen, muRte er bod) fdjon in jungen
gaRren feine (Eltern oeriieren unb burd) einen

f griebridj $oftcitier, Sern.

Reinen ©etniifeRanbel fein Seben ju oerbienen
fud)en. ütls ältefter SoRtt Ratte er bie ißflidjt
übernommen, für feine jüttgern ©efdjwifter 5U

forgett unb iRnett nad) SltögliRteit bie (SItern
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lernte er im gaRre 1887 feine gutünftige grau
fennen, bie iRrn in alten ßebenstagen treu jur
Seite ftanb. Sa ber SemüfeRanbel nidft ges
nügenb abwarf, um bie gamilie gu erRaiten,
ergriff ber ffierftorbene no§ ben Saufieter»
beruf, treppauf, treppab ging er feinen Äun»
ben naiR unb war wegen feinet greunblidjteit
unb Sefd)eibenReit ein gern gefeRener Sets
laufet. 5Öiand)e Sausfrau wirb fiä) bes freunbs
Iid)en, alten gragers erinnern: „©öltet, Dter
wüffet boiR, war i bi, ber Schettler —, wenn
Dier öppis nötig Reit, gäglümpe, SürfiRte,
SagmäRI, Sanb egättera, i bringesn»eiRs fdjo
gätn unb ReufiRe nib oiel!" So Rat ber Sets
ftorbene buriR eRrtidjes, emfiges Arbeiten feis
nen gamilienpflitRten tapfer naiRlommen tonnen
unb fanb fein ganges ©lüd nur im Äreife
feiner gamilie, bie iRrn cor alten ein treues
unb eRrenbes 2tnben!en bewaRren wirb.

Sor bem 3 i 0 i I ft a n b s a m t fanbeu
am 5. 9Jtai 46 Drauuugen ftatt.

îtm 5. SDRai nahm ber DRurgauer
Serein 9Ibfd)ieb pou Sunbesrat Sä»
b erlin. Der 9Ibfd)ieb rourbe im ©aal
bes Sotel Sriftol gefeiert, ber mit
©d)roei3er unb DRurgauer gaRnen feft»
lid) gefdjmüdt roar. Slufiîbirettor Äreis
gab ïlaffifdje Ulanieroorträge 3um Se»
ften unb bie Serner Siebertafel erfreute
unter fieitung oon Direttor Srun burd)
flotte ©efänge. Srofeffor ©u'RI fcRilberte
ben SRann unb bas 2Ber! Sunbesrat
Säberlins roäRrenb ben 14 gaRren feiner
oufopferungspollen Dätigfeit als Sun»
besrat. Den DRurgauer ©ruh entbot
Äiantonsrat Dr. SRüIIer, ber 3ufäIIig
in Sern anroefenb mar unb bann Riett
noch Serr Sunbesrat Säberlin eine
tur3ê, trefflidje Slnfpradje, in roeld)er er
für bas Sertrauen, bas iRrn feine
engeren ßanbsleute ftets entgegenbratR»
ten, bantte.

9ln ber iuriftifcRen gatultät
llnioerfität mürben bie Serren grib Did
unb ©ruft Sügi 3um Dr. iuris pro»
moniert.

Der feit 26 gaRren amtierenbe Ser»
malter bes ©d)ohbaIbenfriebbofes,
3orI 3immermann, ift türälieb
non feinem Soften 3urüdgetreten. 9Iit
feine ©teile roäRIte ber ©emeinberat
Cbergärtner Sobert ©cReibeggêr,
ben langiäRrigen ©telloertreter bes

griebRofnermalters.
9lm 6. 9Jlai feierten bie ©e'Rilfen unb

SReifter ber Sädtergilbe bas günf3ifl*
ioRr=gubiläum bes SädergeRilfen»
nereins „©intracRt". Den 9luf»
taït bilbete ein flotter geftgug burh
bie ©trahen, an beut aud) bie Dele»
gationen bes ©cbroei3erifd)en Söder»
geRilfennerbanbes teilnahmen. Die
Safler SädergeRilfen roaren 100 9Kann
ftar! mit Drommlern unb Sfeifem er»

f^ienen. Die eigentliche gubitäumsfeier
fanb im neuen geftraum bes Äurfaal
,,Sihän3li" ftatt. Sier begrühte ber
Sräfibent bes Crganifationsîomitees,
gules Sreitenftein, bie (Säfte. Die ©e*

fangsfeîtion bes Sädermeifteroereins uttb
ber goblerüub ©belroeih forgten für
Unterhaltung unb ©mil Salmer fteuerte
fröhliche gugenberinnerungen bei. Die
Damenriege ßänggaffe tan3te flotte Set»

gen unb bie Sauptattrattion bilbete ber

gubiläumsalt. ©hrenpräfibent 21. 2lebt

hielt eine 2lnfpracRe unb im Samen ber

Seteranen unb ©Rrenmitglieber fpraa)
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In der Nacht vom 23./29. April
brannte das in der Naturreservation bei
G watt stehen gebliebene dürre Schilf
ab. Das Feuer dürfte durch nacht-
schwärmende Burschen verursacht wor-
den sein.

An Stelle des in den Ruhestand ge-
tretenen Herrn Rütimann hat die Di-
rektion der Lötschbergbahn Herrn Ad.
Weih von Latterbach, Verwaltungs-
beamter in Bern, zum Stationsvorstand
in Leitzigen gewählt.

Nach Frutigen wurde an Stelle
des nach Aarberg gezogenen Polizei-
korporals Bürki, Polizeikorporal Frei-
burghaus, zuletzt in Bern, versetzt. —
Der Knabe Hans Zurbrügg im Vor-
dorf von Frutigen hat während der
ganzen Primär- und Sekundarschulzeit
keine einzige Stunde gefehlt. Als Be-
lohnung wurde ihm eine Uhr mit Kette
verabfolgt.

In Erlach wurde Herr Fürsprech
Witwer mit 990 Stimmen zum Gerichts-
Präsidenten gewählt. Sein Gegenkandi-
dat, Dr. Waiblinger, erhielt 680 Stim-
men.

Die endgültige Mandatsverteilung der
Großräte in der Stadt ist die fol-
gende: Freisinnige: 169,856 Kandidaten-
stimmen, 7 Mandate (bisher 9), Bürger-
Partei: 159,847 Kandidatenstimmen, 7
Mandate (6). Katholische Volkspartei:
15,689 Kandidatenstimmen, 1 Mandat
(1). Sozialdemokraten: 467,173 Kandi-
datenstimmen, 21 Mandate (19). Frei-
wirtschaftsbund: 42,607, 1 Mandat (0).
Nationale Front: 13,790 Kandidaten-
stimmen, 0 Mandate (0). Kommunisten:
2566 Kandidntenstimmen, 0 Mandate
(0). — Gewählt wurden in den Großen
Nat: Freisinnig-demokratische Partei: 1.
Dr. Bärtschi, 2. Raaflaub, 3. Dr. Stein-
mann, 4. Otto Graf, 5. Hans Born, 6.
Dr. Egger, 7. Dr. La Nicca. Bürger-
Partei: 1. Dr. Eafner, 2. Steiger Otto,
3. Lindt Hermann, 4. Künzi Karl, 5.
von Steiger Eduard, 6. Bäschlin, 7.
Haas Eduard. Sozialdemokratische Par-
tei: 1. Bratschi Robert, 2. Grimm Ro-
bert, 3. Ilg Konrad. 4. Vogel, 5. Dr.
Freimüller, 6. Hürbin, 7. Dr. Eio-
vanoli, 8. Easser Albert, 9. Zimmer-
mann Fritz, 10. Meer, 11. Bütikofer,
12. Brntschi Peter, 13. Schneeberger
Oskar, 14. Fell, 15. Stettler. 16. Dr.
Woker, 17. Häusler. 18. Sahli, 19.
Wyß Gottfried, 20. Grtttter, 21. Schä-
fer. Katholische Volkspartei: Dr. Büe-
ler. Schweizer Freiwirtschaftsbund:
Schwarz Fritz.

In der Stadtratssitzung vom 11. Mai
wurden die folgenden Traktanden be-
handelt: 1. Ersatzmahl in die Schul-
kommission Kirchenfeld. 2. Demission
einer und Wahl von zwei Lehrerinnen
der städtischen Hilfsschule. 3. Beitrags-
bewilligungen. 4. Kreditabrechnungen.
5. Ausführung eines Teerbelages im
Mttnnerhof der Armenanstalt Kühlewil.
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6. Bericht über die Einbürgerungspraris.
7. Einbürgerungsgesuche. 8. Schaffung
einer neuen Stelle hei der Polizeidirek-
tion. 9. Schaffung neuer Stellen bei
der Steuerverwaltung. 10. Anschaffung
und Einrichtung einer vierten Gruppe
für die Kältemaschinenanlagen im
Schlachthof Wyler. 11. Umbau im Ost-
flügel des Polizeigebäudes. 12. Ersteh
lung eines Teilstückes der Ringstraße
heim Burgernziel. 13. E. W. B., Aus-
bau des Verteilnetzes im Breitenrain-
Wyler-Quartier. 14. Interpellation Dr.
von Fellenberg betreffend Straßen-
reinigung. 15. Interpellationen Dr. Eg-
ger betreffend Schaffung eines neuen
Tierparkes. 16. Motion Nager betref-
fend Zustellung von Bauplänen an die
Stadtratsfraktionen.

Die stadträtliche Einbürgerung s-
kommission beantragt die Zusiche-
rung, beziehungsweise Erteilung des Ee-
meindebürgerrechtes. an .folgende Per-
sonen: Adamoi Ermenegildo Giuseppe
(Italien), Bulicek Josef (Tschechoslo-
wakei), Hein Walter Johannes (Preu-
ßen), Kretschmer Oskar Leo (Tscheche,-
slowakei), Kunze Karl Friedrich Bern-
hard (Sachsen), Maier geh. Maier Elise
(Baden), Maier Willi Gustav (Baden),
Oberbigler Walburga (Bayern), Par-
nisari Eros Giuseppe (Italien), Peter-
sen Jörgen Mikael (Dänemark), Rein
Willy (Württemberg), Schanz Karl
Gottlob (Württemberg), Schlichtig Karl
Christian (Hamburg), Schmidt Mat-
thäus (Bayern), Walker Johannes
(Saanen, Bern) und Wißbrunn Hen-
riette Frieda (Preußen).

p Friedrich Hostettler, Bern.
Am 30. Januar abhin ist ein stiller, beschei-

dener und einfacher Mann zur ewigen Ruhe
eingegangen, dessen Fleiß vorbildlich war. Am
17. Dezember t3S5 in Bern geboren, lernte
Friedrich Hostettler früh des Lebens harte
Schicksale kennen, mußte er doch, schon in jungen
Jahren seine Eltern verlieren und durch einen

1' Friedrich Hostettler, Bern.

kleinen Gemüsehandel sein Leben zu verdienen
suchen. Als ältester Sohn hatte er die Pflicht
übernommen, für seine jünger» Geschwister zu
sorgen und ihnen nach Möglichkeit die Eltern
zu ersetzen. — In Fräulein Elise Oppliger
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lernte er im Jahre 1337 seine zukünftige Frau
kennen, die ihm in allen Lebenslagen treu zur
Seite stand. Da der Gemüsehandel nicht ge-
nügend abwarf, um die Familie zu erhalten
ergriff der Verstorbene noch den Hausierer-
beruf. Treppauf, treppab ging er seinen Kun-
den nach und war wegen seiner Freundlichkeit
und Bescheidenheit ein gern gesehener Ver-
käufer. Manche Hausfrau wird sich des freund-
lichen, alten Fragers erinnern: „Gället, Di«
müsset doch, wär i bi, der Hostettler —, wenn
Dier öppis nötig heit, Fäglümpe, Bürschte,
Sagmähl, Sand ezättera, i bringe-n-echs scho

gärn und heusche nid viel!" So hat der Ver-
storbene durch ehrliches, emsiges Arbeiten sei-
neu Familienpflichten tapfer nachkommen können
und fand sein ganzes Glück nur im Kreise
seiner Familie, die ihm vor allen ein treues
und ehrendes Andenken bewahren wird.

Vor dem Z i o iI st a n d s a mt fanden
am 5. Mai 46 Trauungen statt.

Am 5. Mai nahm der Thurgauer
Verein Abschied von Bundesrat Hä-
berlin. Der Abschied wurde im Saal
des Hotel Bristol gefeiert, der mit
Schweizer und Thurgauer Fahnen fest-
lich geschmückt war. Musikdirektor Kreis
gab klassische Klaviervorträge zum Be-
sten und die Berner Liedertafel erfreute
unter Leitung von Direktor Brun durch
flotte Gesänge. Professor Guhl schilderte
den Mann und das Werk Bundesrat
Häberlins während den 14 Jahren seiner
aufopferungsvollen Tätigkeit als Bun-
desrat. Den Thurgauer Gruß entbot
Kantonsrat Dr. Müller, der zufällig
in Bern anwesend war und dann hielt
noch Herr Bundesrat Häberlin eine
kurze, treffliche Ansprache, in welcher er
für das Vertrauen, das ihm seine
engeren Landsleute stets entgegenbrach-
ten, dankte.

An der juristischen Fakultät
Universität wurden die Herren Fritz Dick
und Ernst Hügi zum Dr. juris pro-
mo viert.

Der seit 26 Jahren amtierende Ver-
waiter des Schoßhaldenfriedhofes,
Karl Zimmermann, ist kürzlich
von seinem Posten zurückgetreten. An
seine Stelle wählte der Eemeinderat
Obergärtner Robert S Heidegger,
den langjährigen Stellvertreter des

Friedhofverwalters.
Am 6. Mai feierten die Gehilfen und

Meister der Väckergilde das Fünfzig-
jahr-Jubiläum des Bäckergehilfen-
Vereins „Eintracht". Den Auf-
takt bildete ein flotter Festzug durch
die Straßen, an dem auch die Dele-
Nationen des Schweizerischen Bäcker-
gehilfenverbandes teilnahmen. Die
Basler Bäckergehilfen waren 100 Mann
stark mit Trommlern und Pfeifern er-
schienen. Die eigentliche Jubiläumsfeier
fand im neuen Festraum des Kursaal
„Schänzli" statt. Hier begrüßte der
Präsident des Organisationskomitees,
Jules Breitenstein, die Gäste. Die Ee-
sangssektion des Bäckermeisteroereins und
der Jodlerklub Edelweiß sorgten für
Unterhaltung und Emil Balmer steuerte
fröhliche Jugenderinnerungen bei. Die
Damenriege Länggasse tanzte flotte Ren
gen und die Hauptattraktion bildete der

Jubiläumsalt. Ehrenpräsident A. Aebi
hielt eine Ansprache und im Namen der

Veteranen und Ehrenmitglieder sprach
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91. SBcmner. Dann folgten bte ©ratu»
lationen bes Serbanbsoorftanbes, bes
SäcEermetfteroereins Sern unb feiner
©efangsfeftion, bes Sitefegerburfcben»
oereins Sern (feine SSurft ohne Srot)
foroie ber ©eftionen Safel, Siel, Siten,
©f. ©allen, 3iiricf), filtern unb grei»
burg. 9Jlit ©efdjicE entlebigte fid) ber
Crganifationspräfibent, Suies Sreiten»
ftein, ber îiufgabe, bie 3af)Ireicben ©e=

burtstagsreben unb »gefdjenfe mit Dan!
unb ©egengaben 3U parieren unb aud)
feine ©djlufjanfpradje, bie in bas bret»
fad&e £odj auf bas Säciergernerbe aus»
münbete, batte guten ©ebalt. Unb 3um
©dfluffe rourbe rtatürlid) bis ins 9dîor=

gengrau getan3t.

dnläfelid) bes Särnfeftes 1934
finben ©amstag, ben 23. Sunt, unb
©onntag, ben 24. Sunt, 3toei grofre geft»
um3üge ftatt, 3u tneldjen fid) bereits 40
©racfjtengruppen mit 3irfa 2000 Deil»
nebmern angemelbet haben, dufferbem
baben bie ,Serner Sereine in aufeer»
fantonalen ©täbten befdjloffen, mit je
einer foftümierten ©ruppe aus ihrem
SSohnfihfanton an ben geftum3ügen teil»
3unebmen. — ,Serfd)iebene Seitergrup»
pen finb 3urgeit nod) in Silbung, fo bah
biefe geftum3üge an Umfang unb ©e=
ftaltung ben früheren nicht nacbfteben
biirften. dus tedjnifdjert ©rünben muh
jebod) bie Detlneljmergaljl befchränft
roerben, roeshalb bie dnmelbefrift bem»
nädjft abgefdjloffen roirb. Diejenigen
©nippen, tueldje fid) nod) nicht gemelbet
haben, finb baher gebeten, fid) unoer»'
3üglid) mit bem Sureau bes Crgani»
fationsfomitees, ©rladfftrahe 21 in Sern,
in Serbinbung 3U fefeen.

Der Uonflift 3inif(hen bem ftorpo«
ration en fort beut Sern unb Semt
£ütbü, Satter bes iReftaurants Uafino,
rourbe beigelegt unb ber über Uafino
'unb Du Dhéatre oerbängte Sopfott auf»
gehoben.

Kleine Umschau
Slutt ift bie grobe SBahlfdjtadji:, id) ntödjie

faff fagen bas „©rohratsfdjtahten", aud) gtüd»
Iid) ooxüber. Brögbern näntlid) biefesmal einige
Sitge meljr 3U befelgen als ©rofgräte oorhanben
toaren, fo rourben bod> tunb 90 Bisherige
©rofgräte abgebaut. 9hm, fie mögen fid) tröften,
tuet tjeutgutage nid)t abgebaut toitb, ift eigent»
ltd) gar ïein_ moberner Menfd). SIbbau ift
beute bas üofungsroort ber gangen SBett, 6e»

fd)Iofj bod) in granlreid) ein eingtges SJlini»
fterium unb groat bas ber ginangen, allein in
feinem eigenen Sieffort 5841 Beamte ahgu»
bauen. SBer wollte alfo unter foldfen Berf)ält»
niffen fo unpatriotifh fein unb nid)t abgebaut
werben. IXnfer ©rofger Slat lommt baburd)
aud) nod) gu einer gewaltigen BIutauffrifd)ung.
Bie (Erneuerung cnäre alfo ba, toie es mit
ber Verjüngung ftel)t, bas mufj erft bie 3""
fünft geigen, benn bie fogenannten Ijiffmifdjen
Parteien finb ja aud) je§t rtodj. geroalttg in
ber Mehrheit. X)en ^arteilofen mitgerechnet,
ber immerhin aud) îjijtortftf). ift, tonnen fie
224 ÎRanrt gegen bie funfelnagelneuen 3
frontier unb ben 0>d)tounbgeIbIer ins Qelb
ftelîen. ©s mühte alfo fd)on irgenbein Baoib
unter ben Stetten fein, bet ben tpftiorifcfjen
©oliatl) 311 Bobigen oermödjte. Hnmöglid) tuäre
es ja nicht, bas geigt gang beutlich ber „galt
Sifter". 2Bas feit 2000 fahren feinem ein»
gigen ber tat» unb fieggerootjnten Teutonen ge=
Iungen ijt, bte Bereinigung aller Beutfdjen in
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Beutfdjtanb, bas Brachte nun ein Oefterreid)er,
alfo einer oont Stamme jener Stsra, bie man
ftets als fPhantaften betrachtete unb t)öd)ftens
für fät)ig hielt, Operetten gu tomponieren unb
fünft Mufit gu mad)en. Unb nad) ber ^Pfeife
biefes oeröfttid)ten Bötiergemifhftämmlings tangt
jetgt gang ©ermanien. Bietleidjt gelingt es

auch einem ber neuparteilidjen ©rofgräte, bas
§eft in bie £>anb 3U betommen unb ben gangen
heterogenen ©rojgrat unter bie gteidje i>auBe
gu bringen.

SBenn fxcf) unfer ©rojgrat roirüid) oerjüngt
Ejat, fo tonnte bies ja gar fein fo fhtedlid)
grofges Wunftitüd fein, benn Sugenb bleibt
gugenb, felbft wenn man bis in bie Urgeit
ber Menfdjheit guriidgeht. Sas heroiefen jüngft
bie tpfabfinber bes St. ©eotgsbunbes an ihrem
gamilienabenb, an bem fie gang „gtjurlige"
gugenbbilber aus Vergangenheit unb Segen»
matt geigten. Ba mar einmal bie Sugenb
ber Söhlenbetoohner aus ber 3®ü "on 5000
3al)ren cor ©I)r. 3" fehen, bie mit gelt unb
®ogen „Sägeriis" fpielt unb babei fogar einen

allgu grounbrtgen Söhlenbären, ber feine Stafe
gu tief in bie Spielhöhle ftedt, erlegt. Unb
bie Slegppterfifeln, anno 2700 0. ©tp., 3m
3eit bes Sprertrieges, fpietten genau fo „Urie»
gertis" toie unfete Buben cor, toäf)renb unb
nad) bem SBetttriege. ©Ieganter fpiette fdjon
bie griedgifdje ^euneffe, bie bie Otpmpifdgen
Spiele ber ©rofgen cor Stugen hoffe unb
ben noblen Bislos toarf. 3um Sd)Iuffe tarnen
fie aber genau fo jus ÄafjBatgen Igmein, raie

unfere heutigen SJlattengiele. Bie ^cmgens in
ber Stittergeit fpietten felBftDerftänblid) „Stüter»
tournier" mit altem Brum unb Bran unb
fie, rote aud) bte ittofterfdgüter non 1550 unb
bie Borffd)üler 001t 1790 tarnen in ben Raufen
in bie rounberfd)önfte Äahbalgerei hinein. Bafg
bie Ringens aus ber Stapoteonifchen 3eit als
Äabetten roieber „Ätiegertts" fpietten, ift
ebenfo natürlid), raie bas Bleiben ber Igeu»

tigen tpfnöfinber, bie „Slüdtehr gut Statur"
madjen, biroatieren, Sagetfeuet angünben unb
aud) bei jeber ©ctegenheit ihre -Strafte meffeti,
roenn aud) nur im Seilgietjen. Itnb alle biefe
Binge haben bie Buben Jelber erfunben, bie
Sgenerien bagu fetber gebaut unb aud) bie
Stoftüme gum grofgen Beil felbft erftettt, roenn
aud) Sdjroeftern unb Mütter — gang ohne
2BeibIid)üit tann fich ja felbft ein Vfnöfinber
nidjt tjelfen — babei getreutichi mithalfen. Unb
roenn bie auf ber Bühne getod)te dfaöfinbcr»
fuppe fdjon ber bagu erforbertichen 3^if roegen
nur Bh^atergauher roar, fo hätten fie bas
©ebräu, aud) roenn es roirttid) geroefen roäte,
gang fid)et aud) gegeffen ünb es' hätte ihnen
unbebingt oorgügtid) gemunbet. SBenn man
bte nötige Begeiferung bagu mitbringt, geigt
eben alles auf bet SBelt. Unb biefer ga»
milienabenb roar nad) bem „toujours perdri",
bas roir ben gangen Sßinter über non ber

geiftreidgetnben „tpfeffermühte" angefangen bis
gu ben t>erfd)iebenen, oft ftacï gepfefferten
Steouen genoffen IgoBen, bie reinfte geiftige Cr»

holung unb ©rquidung. Unb bie 3uhör«i
amüfierten fid; babei oietteicht nod)^ beffer als
bie fdjaufpieternben Spfabfinber felbft unb bas
roitl in biefem gälte fd)on fehr oiet fagen.

Unb babei fiel bie gange Beranftattung nod)
in bie ungtüdtiche ®SahIrooche hinein, in ber

man com Sefeit ber nieten gelben, roten, blauen
unb anbersfatbigen 3ettel, bie einem maffen»

haft in bie Sonö gebrüdt würben, ohnehin
gang fturm roar. Benn auf biefen 3«ttetn
roaren alte Schanbtaten, bie nergangene, Be=

ftehenbe unb im SBerben begriffene tparteien,
refpettioe bereu h^toorrageube SJütglieber feit
©tfchaffuitg ber SBelt Begangen hotten ober
aud) im Caufe ber Oahrhnnberte noch be=

gehen tonnten, getreulich aufgegeichnet. Born
fiohnahbauer bis gum Boppetoerbiener, nom
Bombenroerfet bis gum Mefferfted)er rourben
alte politifchen ©röfien fein jauBettid) gefchil»

bert. Man tarn fich ben gangen lieben Bag
wie in einem „Serhrecherpanoptitum" not unb
roenn man auf bie ©äffe trat, fah man fich
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Jd)eu um, um ja nicht bas Opfer eines geg»
nerifd)en ftotititers 3U werben. SelBft roer
fo glüdtid) roar, einen Sdjat) 3U hefitjen, banb
nor jebem Äuffe fütforglid)i bie ©asmasle
um. Stun ift ja bie gange ©efd)icl>te norüber
unb roir tonnen uns ©otttob roieber in bef»

feter ffiefetlfdjaft beroegen.

Brojg biefer miflid)en gefeIIfcE>aftIid)cn Ber»
Bältniffe roaren aber bte O'Ü^'otenfeiten aller
Blätter nott Stufforberungen gu gemeinfamen
„Btueftfahrten", „Stuffat)rteffen" uub aud) ein»

getne §erreit uttb Barnen inferierten fleißig
nad) Begleitern unb Begleiterinnen gu gemein»
famen „Stusfahrten 3U 3roeit", bie rooht 3tem=
lieh häufig im (Ellhofen enben. Benn fonft
roäre es root)l taum benthar, baf; allein am
tetjten Samstag 46 ®h«Pärd)en oor bas Berner
Stanbesamt traten. Stlierbings, trenn fiel) nun
nachträglich herausftellt, bafg bas Stuto nur
auf Stottern getauft ober gar nur non einem
guten greunb ober einet guten greunbin, groeds
„Sorfpiegetung fatfdjen 2Bot)l[tanbes" entlehnt
roar, bann werben rooht «Isbalb bie ©t)e=

fdjeibungsämter lleberftunben machen müffen,
benn bas „©hefdjiiöen" 'ü h^ute mertroürbiger»
roeife nod> immer fdjroteriger als bas „fidj eroig
binben". Unb ©hsonbat)nungsinftitute gibt es

auch nod) mehr als fpegifigierte ©h®fä)iiöungs»
anroälte. Set)r angenehm berührte mid) aber
ein Onferat, in bem „eine gutgebilbete günf»
gigetin bte Betanntfchaft eines Menfdjentinbes
fud)t, gut gemeinfamen Berbrtngttng ber Sonn»
tage "unb enentuetl einiger SIbenbe". Ba fie
aber abfolut nichts non einer eoentuellen fpä»
teren §eiraterei fprid)t, fo fud)t fie am ©nbe
ein roirltidjes Äinb unb nicht einen ältlid)en
Äinbstopf.

Itnb, 3«su ift menfd)(id). Bis geftern mar
id) gunt Beifpiet immer ber Meinung, bah
Äniderbodert)ofen ausfchltefelichi gut Serroeib»
Iid)ung bes männlidjen ©efd)Iechtes btetten. ©e»

ftern aber rabelte an meinem genfter ein mot»
tiges roei6Iid)es SBefen norbei, bas gu einem
gietlidjen blauen 3ädd),en gang gemeine Änider»
boders trug. Stlfo bient biefes ilteibungsftüd
bod) aud> gteichgeitig gut Bermännlid)iung bes
roeiblid)en ©efd)Ied)ites. Slber gang unter uns
gefagt, bas gräutein fat) roirtlich recht nett
aus in ihren ÄniderBoders.

© h 11 ft t a n fiuegguet.

Nach der Schlacht.
Beils ift man in eitler StBonne,
Beitroeif ift man fel)r betrübt,
SBas man auf Manbatsgeroinne
Itnb Manbatsnertufte fchiebt.
„Slud nad) Iinls", fo jubelt alles,
2Bas ba hot für „fiinls" geftimmt,
Bod) nou „3ied)ts" man vizeversa
Manches Broftesroort nernimmt.

„Stimmfaul roar bet Bürger roieber,
Maienfonnenfd)einoerträumt,
Sang im §aine Siehestieber,
§at bie Bürgerpflicht oerfäumt.
Bod)i nun toitb er rooht erroad)en
Stus bem Stadjtigallenfang,
Itnb erscheint in grofgen Maffen
Bei bem näd)ften IXrnengang."

Slu'ßerbem ift unbebingt auch
Sdjulb baran bie Ärifengeit,
Slährt in allen Bürgerhergen
Stid)ts als Itngufriebenheit.
Bie Slegietung tut groar immer
Stur bas Befte, was fie lann,
Bod) bas Boll roill Äonjunlturen,
Sehnt fich nach bem — ftarlen Mann.
SBirb ber Slud nach Iinls ihn Bringen?
Bas ift noch bie grage fehr,
Benn es fdjeint, bafg er im Staate
Slimmetmehr gu finben roät'.
Äurg, bas Bing tft fet)t oerroorxen
Itnb ber EPhilofophc fpricht:
„2Bas ba Jommt, man muh (ich fügen,
Beffer wirb es fidjer nicht." § 0 11 a.
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A. Wanner. Dann folgten die Gratn-
lationen des Verbandsoorstandes, des
Bäckermeistervereins Bern und seiner
Eesangssektion, des Metzgerburschen-
Vereins Bern (keine Wurst ohne Brot)
sowie der Sektionen Basel, Viel, Ölten,
St. Gallen. Zürich, Luzern und Frei-
bürg. Mit Geschick entledigte sich der
Organisationspräsident, Jules Breiten-
stein, der Aufgabe, die zahlreichen Ge-
burtstagsreden und -geschenke mit Dank
und Gegengaben zu parieren und auch
seine Schlußansprache, die in das drei-
fache Hoch auf das Bäckergewerbe aus-
mündete, hatte guten Gehalt. Und zum
Schlüsse wurde natürlich bis ins Mor-
gengrau getanzt.

Anläßlich des Bärnfestes 1S34
finden Samstag, den 23. Juni, und
Sonntag, den 24. Juni, zwei große Fest-
umzüge statt, zu welchen sich bereits 49
Trachtengruppen mit zirka 2099 Teil-
nehmern angemeldet haben. Außerdem
haben die .Berner Vereine in außer-
kantonalen Städten beschlossen, mit je
einer kostümierten Gruppe aus ihrem
Wohnsißkanton an den Festumzügen teil-
zunehmen. — .Verschiedene Reitergrup-
pen sind zurzeit noch in Bildung, so daß
diese Festumzüge an Umfang und Ee-
staltung den früheren nicht nachstehen
dürften. Aus technischen Gründen muß
jedoch die Teilnehmerzahl beschränkt
werden, weshalb die Anmeldefrist dem-
nächst abgeschlossen wird. Diejenigen
Gruppen, welche sich noch nicht gemeldet
haben, sind daher gebeten, sich unver-
züglich mit dem Bureau des Organi-
sationskomitees, Erlachstraße 21 in Bern,
in Verbindung zu setzen.

Der Konflikt zwischen dem Korpo-
r a tion e n ko n v e nt Bern und Herrn
Lüthy, Pächter des Restaurants Kasino,
wurde beigelegt und der über Kasino
und Du Theatre verhängte Boykott auf-
gehoben.

kleine Ilmsckau
Nun ist die große Wahlschlacht, ich möchte

fast' sagen das „Eroßratsschlachten", auch glück-
lich vorüber. Trotzdem nämlich diesesmal einige
Sitze mehr zu besetzen als Großräte vorhanden
waren, so wurden doch rund 30 bisherige
Eroßräte abgebaut. Nun, sie mögen sich trösten,
wer heutzutage nicht abgebaut wird, ist eigent-
lich gar kein moderner Mensch. Abbau ist
heute das Losungswort der ganzen Welt, be-
schloß doch in Frankreich ein einziges Mini-
sterium und zwar das der Finanzen, allein in
seinem eigenen Ressort 5341 Beamte abzu-
bauen. Wer wollte also unter solchen Verhält-
nisten so unpatriotisch sein und nicht abgebaut
werden. Unser Großer Rat kommt dadurch
auch noch zu einer gewaltigen Blutauffrischung.
Die Erneuerung wäre also da, wie es mit
der Verjüngung steht, das muß erst die Zu-
kunft zeigen, denn die sogenannten historischen
Parteien sind ja auch jetzt noch gewaltig in
der Mehrheit. Den Parteilosen mitgerechnet,
der immerhin auch historisch ist, können sie
224 Mann gegen die funkelnagelneuen 3
Frontler und den Schwundgeldler ins Feld
stellen. Es müßte also schon irgendein David
unter den Neuen sein, der den historischen
Goliath zu bodigen vermöchte. Unmöglich wäre
es ja nicht, das zeigt ganz deutlich der „Fall
HitlerN Was seit 2000 Jahren keinem ein-
zigen der tat- und sieggewohnten Teutonen ge-
lungen ist, die Vereinigung aller Deutschen in
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Deutschland, das brachte nun ein Oesterreicher,
also einer vom Stamme jener Asra, die man
stets als Phantasten betrachtete und höchstens
für fähig hielt, Operetten zu komponieren und
sonst Musik zu machen. Und nach der Pfeife
dieses veröstlichten Völkergemischstämmlings tanzt
jetzt ganz Germanien. Vielleicht gelingt es

auch einem der neuparteilichen Eroßräte, das
Heft in die Hand zu bekommen und den ganzen
heterogenen Großrat unter die gleiche Haube
zu bringen.

Wenn sich unser Eroßrat wirklich verjüngt
hat, so könnte dies ja gar kein so schrecklich

großes Kunststück sein, denn Jugend bleibt
Jugend, selbst wenn man bis in die Urzeit
der Menschheit zurückgeht. Das bewiesen jüngst
die Pfadfinder des St. Georgsbundes an ihrem
Familienabend, an dem sie ganz „ghurlige"
Jugendbilder aus Vergangenheit und Gegen-
wart zeigten. Da war einmal die Jugend
der Höhlenbewohner aus der Zeit von 5000
Jahren vor Chr. zu sehen, die mit Fell und
Bogen „Jägerlis" spiell und dabei sogar einen

allzu gwundrigen Höhlenbären, der seine Nase

zu tief in die Spielhöhle steckt, erlegt. Und
die Aegypterfiseln, anno 2700 v. Chr., zur
Zeit des Syrerkrieges, spielten genau so „Krie-
gerlis" wie unsere Buben vor, während und
nach dem Weltkriege. Eleganter spielte schon
die griechische Jeunesse, die die Olympischen
Spiele der Großen vor Augen hatte und
den noblen Diskos warf. Zum Schlüsse kamen
sie aber genau so jns Katzbalgen hinein, wie
unsere heutigen Mattengiele. Die Jungens in
der Ritterzeit spielten selbstverständlich „Ritter-
tournier" mit allem Drum und Dran und
sie, wie auch die Klosterschüler von 1550 und
die Dorfschüler von 1790 kamen in den Pausen
in die wunderschönste Katzbalgerei hinein. Daß
die Jungens aus der Napoleonischen Zeit als
Kadetten wieder „Kriegerlis" spielten, ist
ebenso natürlich, wie das Treiben der Heu-
tigen Pfadfinder, die „Rückkehr zur Natur"
machen, biwakieren, Lagerfeuer anzünden und
auch bei jeder Gelegenheit ihre Kräfte messen,
wenn auch nur im Seilziehen. Und alle diese
Dinge haben die Buben selber erfunden, die
Szenerien dazu selber gebaut und auch die
Kostüme zum großen Teil selbst erstellt, wenn
auch Schwestern und Mütter — ganz ohne
Weiblichkeit kann sich ja selbst ein Pfadfinder
nicht helfen — dabei getreulich mithalfen. Und
wenn die auf der Bühne gekochte Pfadfinder-
suppe schon der dazu erforderlichen Zeit wegen
nur Theaterzauber war, so hätten sie das
Gebräu, auch wenn es wirklich gewesen wäre,
ganz sicher auch gegessen und es hätte ihnen
unbedingt vorzüglich gemundet. Wenn man
die nötige Begeisterung dazu mitbringt, geht
eben alles auf der Welt. Und dieser Fa-
milienabend war nach dem „toujours perclri",
das wir den ganzen Winter über von der

geistreichelnden „Pfeffermühle" angefangen bis
zu den verschiedenen, oft stark gepfefferten
Revuen genossen haben, die reinste geistige Er-
holung und Erquickung. Und die Zuhörer
amüsierten sich dabei vielleicht noch besser als
die schauspielernden Pfadfinder selbst und das
will in diesem Falle schon sehr viel sagen.

Und dabei fiel die ganze Veranstaltung noch

in die unglückliche Wahlwoche hinein, in der

man vom Lesen der vielen gelben, roten, blauen
und andersfarbigen Zettel, die einem Massen-

haft in die Hand gedrückt wurden, ohnehin
ganz stürm war. Denn auf diesen Zetteln
waren alle Schandtaten, die vergangene, be-

stehende und im Werden begriffene Parteien,
respektive deren hervorragende Mitglieder seit

Erschaffung der Welt begangen hatten oder
auch im Laufe der Jahrhunderte noch be-

gehen könnten, getreulich ausgezeichnet. Vom
Lohnabbauer bis zum Doppelverdiener, vom
Bombenwerfer bis zum Messerstecher wurden
alle politischen Größen fein säuberlich geschil-

dert. Man kam sich den ganzen lieben Tag
wie in einem „Verbrecherpanoptikum" vor und

wenn man auf die Gasse trat, sah man sich
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scheu um, um ja nicht das Opfer eines geg-
nerischen Politikers zu werden. Selbst wer
so glücklich war, einen Schatz zu besitzen, band
vor jedem Kusse fürsorglich die Gasmaske
um. Nun ist ja die ganze Geschichte vorüber
und wir können uns Gottlob wieder in bes-

serer Gesellschaft bewegen.

Trotz dieser mißlichen gesellschaftlichen Ver-
Hältnisse waren aber die Jnseratenseiten aller
Blätter voll Aufforderungen zu gemeinsamen
„Bluestfahrten", „Auffahrtessen" und auch ein-
zelne Herren und Damen inserierten fleißig
nach Begleitern und Begleiterinnen zu gemein-
samen „Ausfahrten zu Zweit", die wohl ziem-
(ich häusig im Ehehafen enden. Denn sonst
wäre es wohl kaum denkbar, daß allein am
letzten Samstag 46 Ehepärchen vor das Berner
Standesamt traten. Allerdings, wenn sich nun
nachträglich herausstellt, daß das Auto nur
auf Stottern gekauft oder gar nur von einem
guten Freund oder einer guten Freundin, zwecks

„Vorspiegelung falschen Wohlstandes" entlehnt
war, dann werden wohl alsbald die Ehe-
scheidungsämter lleberstunden machen müssen,
denn das „Ehescheiden" ist heute merkwürdiger-
weise noch immer schwieriger als das „sich ewig
binden". Und Eheanbahnungsinstitute gibt es

auch noch mehr als spezifizierte Ehescheidungs-
anmälte. Sehr angenehm berührte mich aber
ein Inserat, in dem „eine gutgebildete Fünf-
zigerin die Bekanntschaft eines Menschenkindes
sucht, zur gemeinsamen Verbringung der Sonn-
tage 'und eventuell einiger Abende". Da sie

aber absolut nichts von einer eventuellen spä-
teren Heiraterei spricht, so sucht sie am Ende
ein wirkliches Kind und nicht einen ältlichen
Kindskopf.

Und, Irren ist menschlich. Bis gestern war
ich zum Beispiel immer der Meinung, daß
Knickerbockerhosen ausschließlich zur Verweib-
lichung des männlichen Geschlechtes dienen. Ge-
stern aber radelte an meinem Fenster ein mol-
llges weibliches Wesen vorbei, das zu einem
zierlichen blauen Jäckchen ganz gemeine Knicker-
bockers trug. Also dient dieses Kleidungsstück
doch auch gleichzeitig zur Vermännlichung des
weiblichen Geschlechtes. Aber ganz unter uns
gesagt, das Fräulein sah wirklich recht nett
aus in ihren Knickerbockers.

Christian Luegguet.

jXuà cìer Làluàt.
Teils ist man in eitler Wonne,
Teilweis' ist man sehr betrübt,
Was man auf Mandatsgewinne
Und Mandatsverluste schiebt.
„Ruck nach links", so jubelt alles,
Was da hat für „Links" gestimmt,
Doch von „Rechts" man vi?eversn
Manches Trosteswort vernimmt.

„Stimmfaul war der Bürger wieder,
Maiensonnenscheinverträumt,
Sang im Haine Liebeslieder,
Hat die Bürgerpflicht versäumt.
Doch nun wird er wohl erwachen
Aus dem Nachtigallensang,
Und erscheint in großen Massen
Bei dem nächsten Urnengang."

Außerdem ist unbedingt auch
Schuld daran die Krisenzeit,
Nährt in allen Bürgerherzen
Nichts als Unzufriedenheit.
Die Regierung tut zwar immer
Nur das Beste, was sie kann,
Doch das Voll will Konjunkturen,
Sehnt sich nach dem — starken Mann.

Wird der Ruck nach links ihn bringen?
Das ist noch die Frage sehr,
Denn es scheint, daß er im Staate
Nimmermehr zu finden wär'.
Kurz, das Ding ist sehr verworren
Und der Philosophe spricht:
„Was da kommt, man muß sich fügen,
Besser wird es sicher nicht." Hotta.
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